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Allgemeine Hinweise

• Die Mehrzahl der vorkommenden Instandsetzungsarbeiten ist besonders bei den

Fahrzeugen der S 51/S 70-Baureihe im eingebauten Zustand des Motors möglich,

Der Ausbau des Motors ist erforderlich

zum Wechseln des Motors oder Motorgehäuses,bei Arbeiten am Schaltgetriebe und am Kickstarterzahnrad,

bei Arbeiten am Kurbeltrieb.

Im gegebenen Falle können

Schwunglichtprimärzünder bzw. Elektronikzünder

komplett am Fahrzeug verbleiben.

Die Gehäusehälften lassen sich auch trennen, ohne daß der Kupplungsraum

geöffnet oder dort untergebrachte Bauteile entfernt werden.

Der Hinterradantrieb wird durch Lösen des Antriebskettenrades vom Motor

getrennt. Das Antriebskettenrad verbleibt in der Kette.

Hinterrad bei abgenommenem Antriebskettenrad nicht drehen. Die auf demhinteren Kettenrad aufsteigende Kette könnte den Kunststoffkettenkasten

• Das Getriebeöl soll nach Möglichkeit stets bei warmem Motor abgelassen wer-

den. Bei Getriebereparaturen Gehäusehälften und Einzelteile mit Waschbenzin

• Für die Neufüllung ist nur Öl der vorgeschriebenen Sorte und 

wenden, nämlich Getriebeöl GL 100.

100 mm (100 c St) bei 40 °C, SAE 80 oder Motorenöl SAE 30 ... 40

• Dichtungen und Dichtringe grundsätzlich nur einmal verwenden!

Dichtflächen vor dem Zusammenbau gründlich reinigen, auf Ebenheit über-
prüfen und, soweit vorgesehen, dünn mit Motordichtmasse bestreichen.

Neue Radialdichtringe legt man zweckmäßigerweise einige Stunden vor dem
Einbau in Dieselkraftstoff, um sie geschmeidig zu machen. Bei der Montage der

Radialdichtringe ist stets größte Sorgfalt am Platze. Die Die Laufstelle für die Dichtung auf der 

• Festsitzende Gehäusespannschrauben lassen 

dem Herausschrauben losgeprellt werden. Man benutzt dazu einen zum Schrau-

benkopf passenden Dorn, gegen den ein kräftiger Hammerschlag geführt wird.

• Kugellager nur nach entsprechender Erwärmung des Sitzes und, wenn nötig,

des Innenringes montieren (Überhitzungen des Lagers sind unter allen Um-
ständen zu vermeiden), Bereits gelaufene Kugellager sind grundsätzlich vor

ihrem Einbau durch Schwenken in Kraftstoff zu reinigen und 

leicht einzufetten. Die Kugellagersitze müssen in einwandfreier Verfassung sein.

Ein schlechter Paßsitz im Gehäuse oder auf 

der Laufringe und zum vorzeitigen Ausfall des Lagers führen.

• Sämtliche Bauteile sind vor 

einwandfreie Beschaffenheit zu untersuchen. Für alle Reparaturen nur Original-

„Simson"-Ersatzteile verwenden! Alle Kugellager und Wellen müssen zuver-lässig fest und bis zum Anschlag in den Aufnahmebohrungen sitzen.

• Die Lauf- und Gleitflächen der Bauteile 

geschriebenen Schmierstoff bzw. mit Dichtlippenpaste versehen werden.

Beim Zusammenbau ist darauf zu achten, daß keine 
triebe- oder Kurbelgehäuse gelangen. Erhebliche Motorschäden könnten dieArbeitsplatz soll stets peinliche Sauberkeit herrschen.taktträger im Zündlichtschalter usw.), 

Berührung bringen, da diese Stoffe chemisch schädigend auf verschiedene dieser

Wechseln des Antriebskettenrades,

alle Arbeiten am Vergaser und an der Abgasanlage,

alle Arbeiten am Primärantrieb und an der Kupplung,alle Arbeiten am 

zahnrades,



Schnittdarstellung des Motors

Technische Daten - Diagramme - Maßtabellen

ArbeitsverfahrenMax. Drehmoment 75 km/h-Varianten

VerdichtungMotoraufhängung

Kühlung
ZylinderanordnungZylinderbohrung

Zweitakt-Ottomotor

5 500 U/min (entspricht 0,68 kpm4 750 U min

2,45 kW bei einer Drehzahl von9,5 (S 51 und KR 51/2)

10,5 (S 70)
2-Punkt in Gummi bei S 51/S 70Kraftstoff-Öl-Gemisch 50:1

30° in Fahrtrichtung geneigt

49,8 cm' (S 51 und KR 51/2)



ZylinderkopfwerkstoffAbdichtung Zylinder/Zylinderkopf

Kolbenwerkstoff

Pleuellager, Fuß

Kurbelwellenausführung

Daten der Kraftübertragung

Schaltgetriebe

Anzahl der Gänge
tbersetzungen

75 km/h - Varianten

Getriebeölfüllung
Getriebeölsorte

AnsaugsystemVergaser, Baumuster, Typ

Aluminium-Druckguß (AlSi 9 Cu 1)

Metall/MetallKokillenguß (AlSi 20 CuNi)

Stahl, einsatzgehärtet, 85 mm

Nadelkranz K 18 X 24 X 13 FNadelkranz K 12 X 16 X 13 F

dreiteilig, zusammengepreßtAluminium-Druckguß, vertikal geteilt4-Scheiben-Lamellenkupplung

im Ölbad; Anpreßkraft durch Tellerfeder

mechanisches Ziehkeilgetriebemit Motor verblocktwahlweise 3 oder 4bei 3-Gang-Getriebe: 1. Gang 4,40:1

bei 4-Gang-Getriebe: 1. Gang 4,40:1

3,25:1, schrägverzahnte Stirnräder

(S 51 und KR 51/2)2,95:1, schrägverzahnte Stirnräder (S 70)

2,12:1 (Antriebskettenrad z = 16)2,27:1 (Antriebskettenrad z = 15)2,42:1 (Antriebskettenrad z = 14)

Kettenrad im Hinterradmitnehmeraller Typen z = 34Einfach-Rollenkette 086-1-112 (KR 51/2)Einfach-Rollenkette 086-1-110 (S 51/S 70)
legiertes Getriebeöl GL 100 SAE 

Viskosität 100 mm⅔s (100 cSt) bei 40 °C;

oder Motorenöl SAE 30 ... 40;Viskosität 60 mm%s (60 cSt) bei 50 °C

BVF Nadeldüsenvergaser 6 N 1-11 [1-12)

2 A 511 [2 A 512] (TN 10 [08])

Kraftstoffniveau im Schwimmergehäuse

Max. zulässige Schadstoffemission
Luftfilteranordnung

KH 8+1 mm bei 0,5 m KraftstoffsäuleLLS 2 ... 3 Umdrehungen geöffnet

Naßluftfilter mit Fasergestrickfüllung;

Inhalt des Kraftstoffbehälters

$ĸ in 1/ 100 k.
0Z9Y

S51 u. KR 51/2

8



Schwunglichtprimärzünder 8307.8/1

Schwunglichtprimärzünder 8307.8/2

Schwunglichtelektronikzünder

Schwunglichtprimärzündanlage

Kontaktabstand

Elektronische Magnetzündanlage

Zündleitungsstecker

eingebaut in

M 531/3 KF-40

(Mokick S 51 N-H)

M 541/3 KF-41
eingebaut in

M 531/2 KF

M 541/2 KF

(Mokick S 51 E/1, S 51 E/4)

eingebaut in

M 541/4 KF

(Mokick S 51 B 2-4/1)(Mokick S 51 E, S 51 E-NL)

M 541/5 KF

(Kleinroller KR 51/2 L)

(Leichtkraftrad S 70 C)

(Leichtkraftrad S 70 E)

VEB Fahrzeugelektrik Karl-Marx-Stadt

Grundplatte: mittels 2 Haltepratzen

Schwungscheibe: auf Kurbelwellenkonus

1:5 und mittels Befestigungsmutter

Primärzünder

glasfaserverstärkter Miramid-Unter-

brecherhebel (VE 30)Kleinzündspule AB 12 TGL 4481

Kenn-Nr. 8352.1/2

Magnet-Hochspannungskondensator-

durch Thyristor, der im Zündzeitpunktdurch kontaktlosen, induktiven Steuer-

geber geschaltet wirdKleinzündspule AB 6 TGL 44811,8 mm vor OT (S 51 und KR 51/2)

1,4 mm vor OT (S 70)

wassergeschützt (nur für KR 51/2, S 51 E,S 51 E/1, S 51 E/3 und S 51 E/4)

M 531/M 541

• Steuerdiagramme1,8 mm

เรา 135°

44 mm

(7770) | 145°

1,4 mm

5=44mm

119°

(1) Unterer Totpunkt

(2) Uberströmkanal schließt(3) Auslaßkanal schließt(5) Zündpunkt

Einlaßkanal schließtAuslaßkanal öffnetUberströmkanal Öffnet

in 0- abweichender Wert der 40-km/h-Varianten
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Motor-NormlinienNormlinien für Mokickmotoren

75 km/h-Varianten mit 70 cm'-Motoren

3,8-

Weo in MJ/m3

g8
Peo in kWin g/kWhbe

7,8 - 4-7,6 - 3.7,4



2,2 - Nm

7,6 - Mo

50 km/h-Varianten mit 50 cm'-Motoren

5000n

U/min 7000 7500

40 km/h-Varianten mit 50 cm'-Motoren

1,2 - Nm

4000 п—*



Normlinien für Rollermotoren

2,0- 5-
7,6- 3.

Normal-Fahrzustandsdiagramme

75 km/h-Varianten mit 70 cm'-Motoren

0s

Dyn. Reifendurchmesser ddyn = 0,536 mPrimärübersetzungSekundärübersetzung

Gesamtübersetzungen

Luftwiderstandsbelwert

Betriebsleermasse mL B

= 158,5kg

(1 Person mit 75 kg)

zul. Gesamtmasse ma zul. = 260 kg



60 km/h-Varianten mit 50 cm -Motoren

3-Gang

Pz

4-Gang

SekundärübersetzungGesamtübersetzungen

Betriebsleermasse mLB

zul. Gesamtmasse mG zul. = 260 kg

Peo = 2,72 kW (3,7 PS)/5500 U/min

PrimärübersetzungSekundärübersetzung

Psek = 2,267

Betriebsleermasse mLB

zul. Gesamtmasse mG zul. — 260 Kg



50 km/h-Varianten mit 50 cm'-Motoren

4-Gang

50

v

Peo = 2,45 kW (3,34 PS)/5000 U/min

Dyn. Reifendurchmesser d dyn
SekundärübersetzungGesamtübersetzungen

Betriebsleermasse mLB

Peo = 2,45 kW (3,34 PS)/5000 U/min

Ф1 = 32,413

zul. Gesamtmasse mG zul. = 260 



40 km/h-Varianten mit 50 cm3-Motoren

4-Gang

30

Dyn. Retfendurchmesser dayn = 0,526 mPrimärübersetzung
Sekundärübersetzung

Gesamtübersetzungen

©・A

- Betriebsleermasse mLB

Primärübersetzung

Gesamtübersetzungen

9q

• = 0,5 ma

Betriebsleermasse mLB

zul. Gesamtmasse ma zul. = 260 kg



Maßtabellen und EinbaumaßeTabelle der vorgeschriebenen Kolben- und Zylinderpaarungen

Kolbengröße

Nenn-Dmr. Toleranz

38,47

45,02

0,04 †0,010

eine eingeschlagene „7" gekennzeichnet. Am Zylinder befindet sich diese Zahl 

unten und am Motorengehäuse 

Montageplan für Nadelkranz K 12 X 16 X 13 F

im oberen Pleuelauge

Nadelkranz K 12 X 16 X 13 F

Abmessung

grün

+0,002

über

Nicht eingeklammerte Größen bei Bestellung bevorzugen!

Tabelle der verwendeten Rillenkugellager und Sortierungen

Für Kurbelwelle: Rillenkugellager 6204 TN (C 3) TGL 2981

gelb

Bohrung@ 20 unter -0,003 bis -0,008 mm® 20 unter -0,008 bis -0,013 mm

Bezeichnung

Rillenkugellager 6201 C 3

Verwendung4 X für Radnaben

Rillenkugellager 6203 C 3 •

1 X für Hinterradantrieb

Rillenkugellager 6000 FRillenkugellager 6204

1 X für Kupplungswelle,2 X für Kurbelwelle

1 X für Abtriebswelle,

Rillenkugellager 6004 F

1 X für Abtriebswelle,

Rillenkugellager 6203 F

1 X für Kupplungswelle,

C 3 TGL 2981Nadelkranz K 12 X 16 X 13F 1 X für oberes PleuelaugeNadelkranz K 18 X 24 X 13F 1 X für unteres PleuelaugeKugelkranz P 37,5

2 X Lenkungslager

BemerkungStahlkäfig,

innenzentriert



Wichtige Einbaumaße, Laufspiele und Anzugsmomente

(gezeigt an der schematischen Darstellung des Motors M 541)

Motor M 541/M 741 Schematische Darstellung

1 0,015 + 0,015-

→* 0,4-0,2-

MA= 20Nm.WDR D 20x35x7.

Zündkerze Ma= 30Nm

+ 0,010 (M741)

-6204 TN (C4) 0,04 - 0,005

MA - 20Nm

1*0,3 + 0,1J

Maßangabe in mm

-WDR 22x 35x7

! Kurvenbahn Schaltwalze:

Vertiefungen max. 0,3

1 : Rodialspiel
/Rundlaufabweichung

MA : Anzugsmoment

* 0,1 * 0,4

• ! Abtriebswelle :

verkupferter Bereich

Oberflächengüte & Form

Gesamtlänge

2,5 mm Dmr. TGL 39-285/3

mind. 70 kg

Gesamtlänge

Prüflast für Nippelbefestigung

Haftfestigkeit
Seilzug entspricht A TGL 39-285

mind. 220 kg

Gesamtlänge

3 mm Dmr. TGL 39-285/3

950 mm (990 mm)

mind. 220 kg

Seilzug für Starterbetätigung, Teile-Nr. 11 20 945 508 [11 20 574 506)

GesamtlängeLänge der Hülle

2,5 mm Dmr. TGL 39-285/3

888 mm (962 mm; 802 mm*)

3 RA S 51, S 70, KR 51/2, deutsch,



*) Längen bei Verlegung 

Das Seil ist an den Nippel vernietet und verlötet.

4.6.
Meßpunkte

Zylinder

Hinweise zur Beurteilung des Verschleißzustandes

Meß- zul. Maße
mittel
Into-
Meß-
gerät

Kolben

Bild 20

Bild 21

Kupplungsscheibe

Meß-
schraube
(Mikro-
meter)

An den Umkehr-
punkten des Kol-
bens darf der
Nenndurchmesser
des Zylinders d
maximal mit
0,1 mm über-
schritten werden

Kontrolle des
Nennmaßes d,
etwa 10 mm über
der Kolbenunter-
kante (siehe
Kolbentabelle);
zulässig ist
max. d2 - 0,1 mm

b=9 mm
s = 3,3 mm

Beurteilung des
Allgemeinzustandes
Sichtkontrolle der Lauf-
buchse auf Riefenbildung
oder Beschädigungen, Sicht-
kontrolle des Zylinder-
körpers insbesondere auf
Schäden an den Dicht-
flächen und des Auspuff-
stutzens

Beurteilung des Kolben-
laufbildes, Starke Schwä-
chung des Kolbenhemdes
deuten auf großes Laufspiel
hin. Zustand der Kolben-
ringe beachten

Meß-
schieber
(Schieb-
lehre)

Überprüfung hinsichtlich
thermischer Überbean-
spruchung des Belags,
Ebenheit der Kupplungs-
scheibe

Bild 22
9

Freies Seilende

Prüflast für NippelbefestigungHaftfestigkeit

Seilzug entspricht E TGL 39-285

44 ‡ 1 mm (kontrollmar

mind. 70 kg

Regenerierungs-
möglichkeit
Siehe
Schleiftabelle

Besteht nicht

Besteht nicht



9E
Meßpunkte

Kupplungszahnrad

Bild 23

Ritzel

Bild 24

Antriebskette

BIld 25

Meßpunkte

Bremsbacken

Bild 26

Kurbelwelle

Bild 27

Meß-
mittel

zul. Maße Beurteilung des
Allgemeinzustandes

Zu überprüfen sind:
Verschleißmarkierungen in
den Nuten des Kupplungs-
korbes, die = 0,5 mm
nicht überschreiten dürfen

Regenerierungs-
möglichkeit

Besteht nicht

Meß-
schraube
(Mikro-
meter)

Maßstab

Dicke des ge-
quetschten Blei-
drahtes entspricht
dem Zahnflanken-
spiel. Es darf max.
0,2 mm betragen

Zu kontrollieren ist:
das Zahnflankenspiel,
Ritzel-Kupplungszahnrad
mittels Bleidraht, die
Beschaffenheit der Zahn-
flanken hinsichtlich Ver-

schleißmarkierungen und
Gratbildung

Stützlänge Kontrolle der Kette hin-
700 mm Durchhang sichtlich Laschenrisse und
h1 = 180 mm Rollenbrüche

Besteht nicht

Besteht nicht

Meß-
mittel
Meß-
schieber
(Schieb-
lehre)

zul. Maße

dg=123,6mm

Beurteilung des
Allgemeinzustandes
Zu beurteilen sind die
Stirnflächen der Brems-
backen und die Ober-
flächenbeschaffenheit der
Bremsbeläge

Meß-
brücke
mit Meß-
uhren

Regenerierungs-
möglichkeit
Einfügen der
Zwischenlagen
an den Stirn-
flächen. Neu
belegen durch
den Regenerie-
rungsbetrieb

Besteht im
Regenerierungs-
betrieb
(Kurbel-
wellendienst)

Ziehkeilwelle

Schaltwalze

Abtriebswelle

Lagersitz 20 j 6 Überprüfung hinsichtlich
Sitz WDR 20 ₫ 10 thermischer Überbean-
Radialspiel spruchung des Pleuellagers
unteres Pleuellager (Anlauffarben). Defor-
max. 0,03 mm mierung und Beschädigung

des Pleuels, der Laufflächen
der Dichtringe, des Ge-
windes und der Keilnuten

Sichtkontrolle der mittleren Erhebung der Welle (für die Rastkugeln
der Zahnräder); Oberflächengüte und Form müssen ohne sichtbare Ab-
nutzung sein.
Die Kurvenbahn für den Zapfen des Schwenkhebels darf keine deut-
lich wahrnehmbareVerschleißmarkierungen (Vertiefungenmax.0,3 mm) oder anderweitige Oberflächenschäden haben.
Zu kontrollieren ist der verkupferte Bereich der Welle (Lauffläche der
Losräder) auf ordentliche Oberflächenbeschaffenheit der galvanischen
Schicht und eventuelle Materialabtragungen (Freßstellen).
Die Lauffläche des Losrades für den 1. Gang ist am stärksten exponiert.



Demontage- und MontagearbeitenEin- und Ausbau des Motors

Hinterrad bei abgenommenem Antriebskettenrad nicht drehen. Die auf dem hin.teren Kettenrad aufsteigende Kette könnte den Kunststoffkettenkasten sprengen.(1) Zündleitungsstecker abziehen(2) Auspuffanlage lösen

(3) Vergaserbowdenzüge oder Vergaser komplett lösen(4) Lichtmaschinendeckel entfernen (dazu Kupplungsbowdenzug und Tachometer.

welle lösen; der Deckel sitzt auf einem Paßstift)

(5) Antriebskette entfernen (Spangenfeder am Schraubenritzel des Tachometer.

antriebes abziehen und Ritzel abnehmen; Sicherungsblech an der Befestigungs.

mutter des Antriebskettenrades aufbiegen, Mutter abschrauben und das Zahn.

rad zusammen mit der Kette von seinem Zweikantsitz nehmen; beim Lösender Befestigungsmutter nutzt man die Fußbremse zum Gegenhalten)

(6) Motorkabel lösen oder Schwunglichtzünder entfernen

(7) Motorbefestigungsschrauben entfernen und Motor aus dem Motorlager nehmen

Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge des Ausbaus, wobei folgendes zu

ordentlicher und sicherer Festsitz 

die Sicherungsbleche am Antriebskettenrad und an der Mutter zum Auspuffrohr

sind wirkungsvoll anzubringen,

sind ordnungsgemäß anzuziehen;

Spiel der Bowdenzughüllen 2 ... 3 mm.

Einhaltung des vorgeschriebenen Luftspaltes zwischen den Polschuhen der Spulen

und dem Polradinneren von 0,3 ... Verfügung, so ist eine 
o. ä.), um Beschädigungen an Dichtflächen oder Wellen zu vermeiden.

Kickstarter in einen Schraubstock ein-und gleichzeitig Paßstift herausschieben.



Ausbau der Motorelektrik

Bei Arbeiten an der Motorelektrik sind die speziellen Instandsetzungshinweise.indieser Reparaturanleitung zu beachten. Der zum Fahrzeug gehörende elektrischeSchaltplan ist zur Kontrolle der richtigen Verkabelung heranzuziehen.Bei intakter Motorelektrik markiert man zur Arbeitserleichterung und Zeitersparnisbeim Wiedereinbau die Funktionsstellung der Zündergrundplatte durch Anriß oder

gegenüberliegende Körnerschläge auf der Grundplatte und Motorgehäuse. DieKabelanschlüsse werden in diesem Falle nicht getrennt; die Grundplatte verbleibtalso am Fahrzeug und wird dort günstigerweise an geschützter Stelle festgebunden, *

Halteband für Schwungscheibe „DV 37"

so auflegen, daß sich die Schlaufe beiLinksdrehung des Polrades an dessen
Befestigungsmutter M10 X 1 des Pol.

rades mit Steckschlüssel oder gekröpf.

tem Ringlochschlüssel SW 17 mm ab.

schrauben und darunterliegenden Fe.

derring A 10 herausnehmen.

Abziehvorrichtung „DV 38" in die Nabe

des Polrades einschrauben; Unterteil anden Schlüsselflächen mit einem Schrau-benschlüssel SW 19 mm halten.Druckspindel mit einem Schrauben-

Konussitz; beim Abnehmen aufScheibenfeder 2 X 3,7 in der Scheiben-

federnut des rechten Kurbelwellen-

stumpfes achten.

(1) Stellung der Grundplatte markieren

(2) Tachometerantriebswelle

lenstumpf ziehen

dem

(6) Lagerstück und

(7) Schraubenrad herausnehmenDer Zusammenbau erfolgt in umge-kehrter Reihenfolge; das Schraubenrad

ist mit Fett einzusetzen und die Leicht-

gängigkeit zu kontrollieren; die Tacho-

meterwelle ist zu ölen und in möglichstweitem Bogen zu verlegen (zu kleine

•Krümmungsradien führen zum Bruch!)



Ausbau der Kupplung und des Antriebsritzels

Haltevorrichtung

„V 011" aufsetzen und festschrauben.

(1) Oleinfüllschraube

(2) Olkontrollschraube(3) Olablaßschraube
(4) Verschlußschraube für 

im Kupplungsdeckel

Getriebeöl ablassen

Sechs Zylinderschrauben aus 

lungsdeckel entfernen und den Deckel

vom Motorgehäuse abdrücken; dazu
Schraubendreher in die Aushebetaschen

Hebel gegen den Deckel wirken lassen;

der Deckel sitzt straff auf Paßstiften.

zahlmessers erfolgt über ein auf dem
linken Hubzapfen der Kurbelwelle auf-

Drehzahlmesserantriebes sind mit denen des Tachometerantriebes nicht identisch.

Sicherungsbleche an den vier Befesti-
gungsschrauben des Druckstückes auf.

biegen,

Schrauben.

(9) Kupplungsplatte

(10) Mitnehmer mit Tellerfeder
(11) Sicherungskappe



Sicherungskappe für die Haltemutter des Mitnehmers aufbiegen und Mutter mit

Steckschlüssel SW 19 mm entfernen; Kupplungspaket herausnehmen (auf darunter.
liegende Anlaufscheibe achten).

Kupplungszahnrad abziehen (wiederum darunterliegende Anlaufscheibe beachten),

Sicherungsblech aufbiegen und Befestigungsmutter des Antriebsritzels mit Schrau.benschlüssel SW 17 mm entfernen; Antriebsritzel abziehen (dabei auf Scheiben.feder 3 X 3,7 in der Scheibenfedernut des linken Kurbelwellenstumpfes achten).

Beide Kupplungsdruckstifte und die zugehörige Zwischenwalze aus der Längs.

bohrung der Kupplungswelle nehmen.

Drehfeder am Kupplungshebel aushaken und komplette Baugruppe nach oben aus

Die beiden Bundbuchsen in der Nabe des Kupplungszahnrades sind austauschbarZerlegen und Zusammenbau des Kupplungspaketes

Druckstück mit Prägewulst nach (entgegengesetzte Einbaulage) auf die

Kupplungsplatte schrauben und Kupp.

lungspaket damit vom Druck der Teller.

Sicherungsring 45 an der Unterseite desKupplungspaket zerlegen; Druckstück

trennt werden, so ist sie zu sprengen.

Die neue Tellerfeder wird mit der Wöl-

bung nach unten und mit Hilfe eines

ter Reihenfolge der Demontage, wobeiwiederum das Druckstück als Hilfswerk-zeug zu benutzen ist. Das Entspannender Tellerfeder zur Herstellung der rich-

tigen Funktionslage der Reibscheibengeschieht jedoch erst nach dem Einlegendes Kupplungspaketes in den Korb des

Kupplungszahnrades, das bereits auf

Ausbau des Fußschaltmechanismus und des Kickstarters

und die darunterliegende Sechskant-

schrauben.fernen.
Hohlwelle (3) mit angebrachtem Schalt-

hebel von der Kickstarterwelle abneh-Schaltfeder entfernen.(4) Befestigungsschraube des Spann-

bleches lösenSpannblech festhalten (es steht unterund Schraube entfernen; Spannblech

mit Kickstarterfeder,

Gehäuse nehmen.



Sechskantmutter M8 vom Gewinde

zapfen des Lagerwinkels (5) schrauben

Sicherungsring (6) vom Lagerbolzen de

Schaltwalze nehmen.

Den Lagerwinkel mit angebrachtenSchwenkhebel und die Schaltwalze herausnehmen (auf

Anlaufscheibe

Schaltwalze achten).

Bei der Demontage defekter 
der Sitz des Ringes, die Lauffläche auf der zugehörigen Welle oder die gegebenen-

falls unter dem Wellendichtring 

Einsetzen neuer Wellendichtringe soll grundsätzlich mit Hilfe der dafür vorgesehe-

nen Montagehülsen erfolgen. 

stufungen mit glattem Klebeband überklebt werden, um die Dichtlippe des Ringes

Wellendichtringe dürfen nicht Wasserpumpenfett) zu versehen.
Rundringe sind sinngemäß zu behandeln.

Im Bedarfsfalle Ziehkeilwelle 

tels „Montagedorn für Getriebeschal

stoßen; Montagedorn dort belassen, de

andernfalls die Arretierkugeln 
trieberäder bzw. die Kugeln und Walzer

der Ziehkeilverrastung aus 

tage des Motors nötig wird.

Ausbau von Zylinderkopf, Zylinder und Kolben

5.2.6.

Auswechseln der Wellendichtringe und Rundringe

Es werden nachstehende Wellendichtringe und Gummirundringe verwendet:

Wellendichtringe

D 20 X 35 X 7 S 1 TGL 16454 Ws 1.018 (öl- und benzinfest)D 20 X 47 X 7S 1 TGL 16454 Ws 1.018 (öl- und benzinfest)

für Kurbelwelle, rechts

Kurbelkammer mit sauberem Putzlap-
Fremdkörpern

lager der Pleuelstange achten).



Kennzeichnung von Kolben und Zylinder

Die eingeschlagene Zahl entspricht dem

Kolbendurchmesser. Der Pfeil zeigt die

Einbaurichtung des Kolbens, d.h, beim
Einbau des Kolbens zeigt der Pfeil inRichtung des Auslaßkanals.

aus gemessen. Wird der Nenndurch-messer um 0,1 mm unterschritten, ist

37 97

Zylinderdurchmesser (es wird nur die

letzte Zahl gestempelt, z. B. Zylinder mit

Nennmaß 38,01 mm trägt die KennzifferDas Einbauspiel Kolben/Zylinder beim
gen, das heißt z. B., daß für o. g. Zylin-der ein Kolben mit einem Durchmesser

von 37,98 mm zu verwenden wäre.

gerät (Into-Gerät), wobei die Bedie-nungsanleitung des Gerates genau zuDie Messungen erfolgen in 3 Ebenen,

ab Oberkanteund 2 Richtungen, nämlich

2. 90° zur Zylinderlängsachse

Weichen die gemessenen Durchmesser0,1 mm vom Nennmaß ab, ist der Zylin-der auf das nächste Ausschleifmaß nach-

zuhohnen.
Kolbenringstoß:

Verschleißgrenze



Trennen des Motorgehäuses

Zehn Gehäusespannschrauben heraus-

Trennvorrichtung

für Motorgehäuse

„ V 002" aufsetzen, Druckspindeln gleich-

mäßig und abwechselnd anziehen.

Sicherungsring von der Abtriebswellesowie Schnurfeder abnehmen und Ge-triebezahnräder entfernen. (Dabei aufZwischenscheiben und Gangarretierung

achten; der Zahnradsatz auf der Ab-

gegebenenfalls im

montierten Zustand verbleiben, wobeiauch die Ziehkeilwelle bzw. der Mon-tagedorn „V 009" in der AbtriebswelleGetriebewellen entfernen; dazu Siche-

17 der Kupplungswelle ab-

Ausdrückvorrichtung für Kurbelwelle

„V 006" aufsetzen und 

der linken
SW 19 mm anziehen).

der Kupplungswelle aus der linken Ge-Kurbelwellenlagers 6204 und Wellen-

dichtring aus der rechten anwärmen; Lager aus den Sitzen 

fernen; im Bedarfsfalle ist zur Demon-

tage der Kugellager 6000F (C 3)Kupplungswelle, rechts) die Vorrichtung

„DV 70" zu verwenden.

Vor dem Zusammenbau sind alle zur Wiederverwendung vorgesehenen Bauteileeiner gründlichen Reinigung und Sichtkontrolle zu unterziehen.

insbesondere der im Ersatzteilkatalog ausgewiesenen Verschleißteile,

der Lagersitze, der hoch beanspruchten Antriebsteile;

Riß- und Lunkerfreiheit der 
Festsitz der Paßstifte und Lagerbolzen;



Sortierung und Qualität der einzusetzenden Wälzlager;ordentliche Beschaffenheit

der Sicherungselemente,

der Federn,

der Isolationen.

Die Gehäusehälften sind entsprechend ihrer paarweisen Bearbeitung auch nur

paarig zu verwenden. Genormte Teile müssen der im Ersatzteilkatalog bezeichneten

Güte und Beschaffenheit entsprechen.

Einbau der Kurbelwelle und des Schaltgetriebes

( Rilentugellager 620 IN (CS) essung

geräuscharm

(3) Wellendichtring D 20 X 35 X 7 S 1

(öl- und benzinfest)

(4) Sicherungsring 40

(5) Rillenkugellager 6203 F

Rillenkugellager 16004 F

Sicherungsblech B 8,4

Sechskantmutter M 8

(2) Sileschrauben für Zylinderbefestigung

③④同旧

Ausgleichscheibe ® 47Rillenkugellager 6000 F (C3)

Sitzes für das linke 

Kugellager

einsetzen

linke Motorgehäusehälfte auf 100 

Gehäusehälfte einsetzen.

04:92

Rundlauf (zul. Fehler: 0,02 mm), Zu-

für beide Radialdichtringe,

Axialspiel des Pleuellagerkäfigs (zul.

Fehler: 0,4-0,2 mm),richtige Lagerzuordnung

tierungsgruppentabelle),statische Auswuchtung (zum AuswiegenGewicht G = 26 g angehängt).

Bei Rundlaufabweichungen ist die Kurbelwelle gemäß folgendem Schema auszu-

richten:



Legende zu Bild 68

Sicherungsring 17

Rillenkugellager 6203

(8) Festrad für 2. Gang (z = 16)

(10) Festrad für 3. Gang (2 = 19)

(für 4-Gang-Motor)

(11) Festrad für 4. Gang (2 = 22) (entspricht

(13) Rillenkugellager 6000
Kapew&garuckstutt(16) Welle zum Kupplungshebel(17) Drehfeder für Kupplungshebel

Innenring des Lagers einführen und

windezapfen
hen der Knebelmutter bis zum 

in das linke Kurbelwellenlager ziehen.Sicherungsring 17 sichern.

Bild 67



Abtriebswelle mit Sicherungsring 20 und

Anlaufscheibe 20/32 mm Dmr. versehen;

Ziehkeilwelle bis zur Position „4. Gang"in die Abtriebswelle einführen; Bau-gruppe am Ziehkeilwellenende vertikal

und schonend einspannen; Querbohrun.gen mit zähem Fett (Wasserpumpenfett)versehen und Arretierkugeln (bis auf

Kugeln für das letzte Zahnrad) in dieBohrungen einlegen.

Axialspiel (1) zwischen letztem Zahn-

rad und Sicherungsring 24 mittels Fühl-
lehre feststellen und auf das vorge-

schriebene Maß von 0,1+0,4 mm durchEinsetzen einer entsprechenden Distanz-Montagehülse für Schnurfeder „V 013"(2) aufstecken; je zwei Kugeln (3) in die

vorgesehenen Querbohrungen

4 mm Dmr. der Antriebswelle einführen

und Schnurfeder darüberstreifen.

Hinweis:
Die miteinander verhakten Enden der

sollen nicht über den

0,7+0,4

Abwechselnd Zahnräder und Anlauf-scheiben auf die Abtriebswelle stecken

(die Öltaschen der Zahnräder sollen da-

bei immer in eine Richtung zeigen); bei

Montage des letzten Zahnrades Ziehkeil-

welle in Leergangposition bringen, die

noch fehlenden Arretierkugeln einlegenund Zahnrad in Funktionslage verset-

(1) Ziehkeilwelle(2) Abtriebswelle (für 4-Gang-

Losrad für 1. Gang (2 = 44)Kugel 7-40 (je Zahnrad 3 Stück)bei letzter Scheibe Dicke nach Bedarf)

(8) Losrad für 2.

(9) Losrad für 3. Gang (2 = 36)

(15) Kugellager 6004



Fertig montierte Abtriebswelle 
linke Gehäusehälfte (Kugellager 16004)

Die Kupplungswelle ist montiert.
Zahnradsatz der Kupplungswelle 

schriebener Reihenfolge zusammen.

Beim 3-Gang-Getriebe mit 

Beim 4-Gang-Getriebe Anlaufscheibe10,5/18 mm Dmr. (1 mm dick) auf das

Zahnrad 4. Gang auflegen

hörigen drei Kugeln zur 

Kupplungswelle

Desgleichen tritt beim Zahnradsatz auf der Kupplungswelle an 

rades für den 2. Gang z = 16 und des Festrades für den 3. Gang z = 19 das Festrad

für den 2. Gang z = 17. Das 
Sicherungsring 15 gehalten. Die hierfür vorgesehene Ringnut ist im Keilwellenprofil

ÜbersetzungenMotor M 541/M 741 (4-Gang-Getriebe)

2. Gang3. Gang

1. Gang

2. Gang4. Gang

4

Dichtung für Motorgehäuse auflegen.

(2) Zahnradsatz für 3-Gang-Motor



Kugellager auf die zugehörigen Wellen.

stümpfe stecken (Innenringe der zusammenfügen.

zuverlässig fest einschrauben.
Es werden abwechselnd die am wei.

Schrauben angezogen, um eine möglichst

gleichmäßige Anpressung der Dichtflä-

chen zu gewährleisten. Man wählt gün-
stigerweise dafür die auf dem Bild 78

sind nach dem Erkalten des 

Senkschraube BM 5 X 10 (4 Stück)
(für Abtriebswelle, rechts)

max. 0,1 mm bringen; dazu entsprechen-

de Distanzscheibe ® 47 einlegen und den

Rechtes Kugellager der 

einsetzen. Montagehülse „V 015" (2) für Wellendichtring verwenden!

Kurbelwelle und Getriebewellen aus der montagebedingten Verspannung lösen.

Montage von Kolben, Zylinder und 

Für die Auswahl und den Einbau von Kolben und Zylinder ist die „Tabelle derflächen sind vor dem Einbau auf Korrosion oder andere Schäden zu überprüfen und •

- einwandfreie Beschaffenheit 

montieren.

Der Zylinderkopf bei den KR 51/2-Typen hat eine 

541 und 1,5 mm Dicke bei M 741) beider-heften.

zeigt in Fahrtrichtung) einsetzen, ein-
rungsdorn „EV 33" stecken und in dasNadellager einführen. Kolben dabei gut

festhalten,

Pleuel nicht verdrückt wird.

Hakensprengringe sorgfältig in die Ring-

nuten der Kolbenbolzenaugen einsetzenüberzeugen.



Zylinderfußdichtung mit Wasser

an-

feuchten und auf die Dichtfläche legen.(1) Haltegabel für Kolben „EV 20" ein.(Achtung! Der Kolbenringstoß muß mit

den Sicherungsstiften in den Kolben.ringnuten übereinstimmen)(2) Position der SicherungsstifteZylinder sorgfältig aufsetzen und Kur.
belwelle mehrmals zur 

eines funktionsgerechten Sitzes des Zy.

Einbau des Kickstarters und des Fußschaltmechanismus

101

皿

Vier Scheiben 6,4 und 4 Sechskantmut-

tern M 6 mit Steckschlüssel SW 10 mon-

tieren; Muttern gleichmäßig und über

(1) Lagerwinkel

SchaltgabelSchaltwalze

(10) Anlaufscheibe

Sicherungsring 12

(13) Lasche

Schaltklinkenfeder

Sicherungsscheibe 7



(1) Kickstartermitnehmer(2) Kickstarterfeder(3) Kickstarterwelle(4) Sicherungsring 16(6) Spannblech

Schaltgabel des vormontierten 

einführen (Getriebe dazu in die Schalt.

passenden

Schaltwalze montieren.Anlaufscheibe auf Lagerbolzen steckenund Schaltwalze mit Sicherungsring 12

sichern.

feder in die seitliche Bohrung des startermitnehmers einführen und Kick-starterwelle in das Innenprofil des Mit-

nehmers einstecken.

Stumpf der Kickstarterwelle das bohrung der rechten Gehäusehälfte ein-tritt; der Seitenzapfen des Mitnehmerszeigt nach unten (gesehen in Funktions-
lage) zum Auslauf der Aushebeschräge.

Spannblech so aufsetzen, daß das kleineSteckschlüssel „W 004" über die Kick-
links (entgegen Uhrzeigersinn) drehen;

kantschraube M6 X 14 und Federring

B 6 befestigen.
Rundring 12 X 2 mittels 

Kennzeichnung der Schaltwalzen für 3- und 4-Gang-Getriebe

Anzahl der Schaltstifte

Länge der Kurvenbahn



Schaltfeder auf das Spannblech stecke
(die Federenden werden durchbreiten Spannblechwinkel gespreizt).

Einstellen der Schaltung

Getriebe in die Schaltstellung „1. Gang"

bringen (Rasthebel liegt in der obersten

Rastkerbe der Kurvenscheibe). Der Ab-

stand von Stirnfläche Ziehkeilwelle zurStirnfläche Abtriebswelle soll46,6 mm betragen. Dieses Maß ist eben-

falls am Montagedorn für die Getriebe-schaltung „V 009" fixiert.

Vormontierten Schalthebel (bestehen,aus Hohlwelle, Schaltklinke und Dreh.

feder) so montieren, daß die Schaltklinke an der ersten und zweiten Rast.kerbe der Kurvenscheibe auf der Schalt.

66mm

Montagedorn „V 009" in AbtriebswelleDanach Schlitzmutter soweit nach linksdrehen, bis sich eine seitliche Verschie-bung des eingeführten Montagedorns,

der unter leichtem Druck gegen die

Ziehkeilwelle gehalten wird, nach außen

bemerkbar macht. Aus dieser Stellung

ist die Schlitzmutter wieder etwa 1,5

Umdrehungen nach rechts zu drehen.Scheibe 8,4 auf den Lagerbolzen stecken

und Mutter M 8 aufschrauben.

Gegebenenfalls kann die Schalteinstel-

lung am Axialspiel der Schaltgabel in

der Ringnut kontrolliert werden, daßnach links und rechts etwa gleich sein

Distanzhülse auf den M-6-Gewindestif
des Gehäuses stecken und Lasche mit

(der Gewindestift

tritt dabei in die Bohrung, so wie der
Zapfen der Lasche in die zugehörige

Lagerbohrung des Gehäuses tritt).

windestift verhaken.

Auch ohne Durchführung einer neuen Grundeinstellung des Schaltsystems läßt sich
eine Korrektur der Schalteinstellung nach folgendem Schema erreichen:

Beanstandung



b) Beim Herunterschalten rastet der - Sechskantmutter M 8 lösen

Gang nicht ein (rattert) oder springt - Schlitzmutterbei Belastung heraus

nach rechts drehen

½.1 Umdrehung

- Sechskantmutter M8 wieder befesti.

Führen solche Korrekturen abwechselnd zu Fehler (a) oder (b), ist im Schaltsystem

zuviel Spiel (abnormaler Verschleiß, fehlerhafte Teile o. a.) enthalten.

Auf dem Stand Fahrzeug mit Hand durchschalten, ohne Inbetriebnahme des Mo-tors. Bei starkem Reißen am Hinterrad, darf kein Rattern (Gang nicht vollständig

eingerastet) im Getriebe auftreten.

Einbau des Antriebsritzels und der Kupplung

Scheibenfeder 3 X 3,7 mm in die Schei-

benfedernut des 
einlegen, Antriebszahnrad aufstecken

Sicherungsblech und Mutter M 10 x1aufsetzen, Antriebszahnrad mit „Halte-

Anlaufscheibe 28 mm Dmr., 1 mm dick

spiel

Vormontiertes Kupplungspaket einset-zen, Sicherungskappe einlegen und denMitnehmer des Kupplungspaketes mitMutter M 12 X 1,5 befestigen [Anzugs-

sichern.
Mit Hilfe einer Meßuhr und eines selbstangefertigten Aufnahmegestells für dieMeßuhr wird das Axialspiel der Kupp-lung bei festgezogenem Mitnehmer kon-

Das Axialspiel der Kupplung darf max.

Vormontierte Welle zum Kupplungs-öffnung einsetzen und 

feder einhaken.



Druckstück auflegen, mit den 4 Befesti.gungsschrauben M5 X 12 anschraubenFeststellmutter M6 lösen und an derDruckschraube (1) das Kupplungsspielbei senkrecht zur Gehäusedichtflächestehendem Kupplungshebel einstellen.

Feststellmutter M 6 anziehen. Der Kupp-lungshebel soll sich etwa um 4 ...5 mm

schwenken lassen. Kupplung auf Funk.

tionstüchtigkeit überprüfen.

Deckel auflegen (dabei Montagehülse

„V 016" zur Vermeidung von Beschädi-

gungen an der Dichtlippe des Wellen-

dichtringes verwenden); auf

lichen Sitz der Zylinderstifte achten undSchalthebel und Kickstarterhebel mon-

Einbau der Motorelektrik

Grundplatte unter Beachtung evtl. vor-

genommener Markierungen (1)bauen; Pratzenbefestigung (2) Verstelleinrichtungen für (1) platte und (2) Unterbrecher.

der

punktnahe Bereich der Nockenbahn zum

mit Anzugsmoment von 20 Nm (2 kpm)

anziehen.

Bild 103. Grundplatte des Primärzünders

Einbau des Antriebskettenrades

einer

beachten); Gegenhalter „ V 012" auflegenSchraubenschlüssel SW 24 mm und vorgeschriebenen Anzugsmoment35,5 Nm (3,5 kpm) festschrauben.
Sicherungsblech ordnungsgemäß an eineSchlüsselfläche der

Schraubenritzel für Tachometerantrieb

Bild 101



6

Arbeiten an den Nadeldüsen-Schieber-Vergasern

16 N 1-11 (S 51/S 70) und 16 N 1-12 (KR 51/2)

Aufbau der Vergaser

(1) Vergasergehäuseobertell(2) Schwimmergehäuse(3) Befestigungsschraube für Schwimmer-

gehäuse

(4) Überlauf- und Belüftungsöffnung(6) Schlauchnippel

Die Vergaser der Baureihe 16 N sind Nadeldüsen-Schieber-Vergaser mit einer An-

saugweite von 16 mm. Die Steuerung der vom Motor angesaugten Menge des Kraft-stoff-Luft-Gemisches erfolgt durch einen Kolbenschieber, der durch einen Seilzuggegen die Schließkraft einer Druckfeder betätigt wird.

(1) Leerlaufluftschraube

6

Einflußbereiche der Vergaserregulierteile

(1) Hauptdüse (HD)

(2) Teillastnadelstellung (TNS)(3) Kolbenschieberausschnitt (DS)(4) Leerlaufluftschraube (LLS)(5) Saugkanal

(6) Kolbenschieberweg

Die Teillastnadel ist im Kolbenschieber durch den Nadelhalter arretiert. Die Mög-

lichkeit zur Einregulierung unterschiedlicher Gemischzusammensetzungen im Teil-

Jastbereich besteht in der Veränderung der Teillastnadelstellung, wozu die Teillast-

nadel mit mehreren Kerben versehen ist.

Für die Aufhängung der Teillastnadel

zählt die Kerbe von oben, in der dieuntere Platte des Nadelhalters einrastet.Bild 107. Teillastnadel mit Nadelhalter

Durch Tieferhängen der Teillastnadel erzielt man eine Abmagerung des Kraftstoff-

Luft-Gemisches im Teillastbereich und durch Höherhängen der Teillastnadel eine

Anreicherung, wobei aber die werksseitig vorgeschriebene Teillastnadelstellungdurch umfangreiche Versuche als optimal ermittelt wurde.

Wartung des Vergasers

Zur Vermeidung von eventuellen Störungen der Vergaserfunktion ist es empfeh-

lenswert, den Vergaser von Zeit zu Zeit zu reinigen. Die Reinigung sollte jeweilsnach einer Laufleistung von 10 000 km, jedoch mindestens einmal jährlich, erfolgen.

Zur Reinigung ist der Vergaser zu demontieren. Als Reinigungsmittel dürfen nur



Waschbenzin, Per oder Tri, und Druckluft verwendet werden. Die Benutzung ande-rer Reinigungsmittel ist nicht zulässig. Eine Säuberung (bzw. auch Kontrolle)der Düsen mit Bohrern, Drähten o.ä. ist nicht statthaft, da hierdurch stets eineVeränderung der Düsendurchflußwerte erfolgt und damit die Vergaserfunktionnegativ beeinflußt werden kann.

Schwimmereinbaumaße

Die Justierung des Schwimmers ist jeweils an beiden Schwimmertöpfen vorzu-

nehmen. Der Abstand zwischen den Schwimmertöpfen beträgt 16 ½ 0,2 mm. DieSchwimmereinbaumaße gelten ohne die Gummi-Gehäusedichtung.

Messen des 
merkante bei eingedrücktem

(bzw.

Bild 108Messen des max.

Schwimmerhubes

32,5 ÷ 0,5 mm von der Auflagefläche des

Schwimmergehäuses bis zur Schwim-

Eine eventuelle Korrektur der Schwimmereinbaumaße kann durch geringfügiges

Biegen des Schwimmerscharnierhebels erfolgen. Die oben beschriebene Einstellungdes Schwimmers entbindet jedoch nicht von einer Messung der tatsächlichen Kraft-

stoffhöhe im Schwimmergehäuse.

Messung der Kraftstoffhöhe

Die Messung der tatsächlichen Kraftstoffhöhe (Niveau) kann nur mit Hilfe eines

hierzu speziell präparierten Schwimmergehäuses und außerhalb des Fahrzeugs er-folgen. In das für die Messung zu verwendende Schwimmergehäuse wird an einerSchmalseite eine etwa 2 mm dicke Piacrylplatte in den Abmessungen 20 X 20 mmeingeklebt. Als Klebstoff eignet sich u. a. Zweikomponentenkleber. Nach dem Aus-

härten des Klebstoffes sind auf der Piacrylscheibe die Toleranzgrenzen der Kraft-stoffhöhe von der Schwimmergehäusekante aus anzureißen (7 mm und 9 mm beider Kraftstoffhöhe 8 ‡ 1 mm).

(1) Niveau; (2) Dichtung; (3) Piacrylplatte; (4) Schwimmergehäuse; (5) SchwimmerDie Schwimmereinbaumaße (ez, ez) gelten nur bei Berücksichtigung der Kraftstoff-

höhe (KH):

Schwimmernadelventil geschlossen, Federstift nicht eingedrücktSchwimmernadelventil geöffnet, Schwimmerscharnierhebel auf Anschlag

(maximaler Schwimmerhub)

Kraftstoffhöhe gemessen von der Schwimmergehäuseoberkante bei einer

Kraftstoffsäule von 500 mm



Kraftstoff- Schwimmer-

Einbaumaße

ez in mm dXDXs in mm

Sachnummerdes zu ver-wendendenSchwimmer-gehäuses

10 X 14 X 1,5 16 14164 004

Behälterauslauf 3

500
Kraftstoffsäule

Auf das so präparierte Prüf-Schwimmergehäuse wird das fertig montierte Ver-

gasergehäuse (einschließlich der Gummi-Gehäusedichtung) aufgesetzt. Während der

Prüfung ist der Vergaser gerade zu halten und darf nicht gekippt werden. DieKraftstoffsäule muß 500 mm (gemessen vom Kraftstoffspiegel im Kraftstoffbehälterbis zum Schlauchnippel des Vergasers) betragen, weshalb die Prüfung bei möglichst

voll gefülltem Kraftstoffbehälter durchgeführt werden sollte.

Nach dem Anschließen der Kraftstoffleitung und Öffnen des Kraftstoffhahnes stelltsich im Prüf-Schwimmergehäuse die tatsächliche Kraftstoffhöhe ein, wobei der

Kraftstoffspiegel zwischen den beiden Anrißmarken liegen muß. Eine erforderliche

Korrektur kann wiederum durch entsprechendes Biegen des Schwimmerscharnier-hebels bzw. auch durch Verändern der Dicke des unter dem Schwimmernadelventilbefindlichen Dichtringes erfolgen. Da der Schwimmer ein Übersetzungsverhältnisvon 1:2,5 hat, bewirkt eine Veränderung der Dicke des Dichtringes um 0,5 mmgleichzeitig eine Veränderung der Kraftstoffhöhe um 1,25 mm, vorausgesetzt, daß

der Schwimmer bei der erneuten Demontage nicht verbogen wurde. Es ist zu be-

achten, daß bei Korrekturen das Prüf-Schwimmergehäuse zwischen den Prüfungenimmer wieder entleert und aus dem Kraftstoffbehälter bei aufgesetztem Vergaser-gehäuse neu gefüllt werden muß, weshalb es sich nicht empfiehlt, das Prüf-Schwim-mergehäuse am Vergasergehäuse anzuschrauben.

Die Kraftstoffhöhe muß über einen Zeitraum von mindestens 3 min. konstant blei-
ben. Ist ein langsames Ansteigen des Kraftstoffspiegels zu verzeichnen, so deutetdieses auf ein undichtes (verschmutztes, loses) Schwimmernadelventil hin. Ein

schnelles Ansteigen (Vergaser läuft über) des Kraftstoffspiegels hat seine Ursache

in einem klemmenden Schwimmer bzw. einer durch Verschmutzung Für den Werkstattbereich ist es günstiger, für die Prüfung der 
stationären Prüfstand gemäß Bild 111 zu verwenden. Die Prüfung erfolgt auch hier

wie oben beschrieben, jedoch ist 

des Prüf-Schwimmergehäuses erforderlich, da dieses am Prüfstand fest montiert

ist. Der separate 
Kraftstoffsäule von 500 mm gewährleistet ist.

Bild 111. Skizze des

Prüfstandes

(2) Prüf-Schwimmer-(3) Kraftstofizufluß vom

Kraftstoffbehälter mitdazwischengeschal-tetem Kraftstoffhahn

(4) Verbindungsstutzen

Auffangbehälter für



a = 5 + Blechdicke

Arbeiten an der Ansaug- und Auspuffanlage

Ansauganlage

Ansauganlage der S 51/S 70-Baureihe

Die Ansauganlage ist in der rechten Hälfte des Gehäusemittelteils untergebracht.

Das Volumen des Ansaugbehälters ist für das Leistungsverhalten des Motors vongroßer Wichtigkeit und darf deshalb nicht durch zweckfremde Nutzung (z. B. Auf-bewahren von Ersatzschläuchen, Putzlappen und ähnlichem) vermindert werden.

Die Staubabscheidung erfolgt durch ein Naßluftfilter.Die Anlage ist wartungsarm.

7×45°

Bild 112. Skizze des Verbindungsstutzens

Einstellung des Leerlaufes

Voraussetzung für die optimale Leerlaufeinstellung ist eine richtig eingestellteZündung, eine einwandfreie Zündkerze (Elektrodenabstand) sowie eine gute Ab-dichtung des Motors in bezug auf Nebenluft (u. a. Wellendichtringe auf der Kurbel-welle, Vergasertlansch). Die Leerlaufeinstellung darf auf Grund der gesetzlichenVorschriften nur an einem betriebswarmen Motor unter Zuhilfenahme von ent-

sprechenden Meßeinrichtungen (Abgastester, Drehzahlmesser) vorgenommen wer-
Mit der Leerlaufluftschraube wird die Zusammensetzung des Leerlauf-Kraftstoff-

Luft-Gemisches und mit der Schieberanstellschraube die Leerlaufdrehzahl regu-

liert. Die Leerlaufeinstellung hat so zu erfolgen, daß bei einer Leerlaufdrehzahl

n = 1250 150 U/min (S 51/KR 51/2) bzw. n = 1600 ‡ 175 U/min (S 70) der CO-Anteil in den Abgasen maximal 3,8 ... 4,0 Vol.-% beträgt.Beim Hineinschrauben der Leerlaufluftschraube wird das Kraftstoff-Luft-Gemisch

für den Leerlaufbetrieb fetter und beim Herausschrauben derselben magerer.

Luftfilterpatrone

FLP 62/1 (1)

Waschbenzin auswaschen. Filtereinsatzdanach mit dünnflüssigem Öl benetzen
(z. B. mit Getriebeöl GL 100).Gut austropfen lassen.

Die Staubabscheidung erfolgt durch ein Naßluftfilter. Die Anlage ist wartungsarm.

Luftfilterpatrone FLP 62/1 (3) mit Waschbenzin auswaschen. Filtereinsatz danachmit dünnflüssigem Öl benetzen (z. B. Getriebeöl GL 100). Gut austropfen lassen.



(1) Sicherungsblech(2) Dichtungen(3) Uberwurfmutter

5) Klemmschelle

Einlauftrichter

Schalldämpfereinsatz

Bei dem Hitzeschutz der hochgelegten

Auspuffanlage ist darauf zu achten, daßdie Zwischenlage in der Aufnahme-

schelle klemmt, die sich in der Mitte,zwischen den beiden Befestigungspunk-

ten befindet.

(1) Ansaugschlauch(2) Ansauggeräuschdämpfer

(3) Luftfilterpatrone FLP 62/1

Zwischenbehälter

(5) Feder für Luftfilter

Krümmer- und Einstecklängen
Variante

60 km/h

75 km/h

GestreckteKrümmerlänge650 mm460 mm360 mm

Einstecklänge in denEinlauftrichter

310 mm

20 mm

An der Auspuffanlage ist die Dichtheit der Verbindungsstellen und die Sauberkeit

des Dämpfungseinsatzes von 
Durchtrittsöffnungen führt zu Minderleistung. Bei vergrößerten Durchtrittsöffnun-

lichkeit tritt gleichfalls ein Leistungsverlust ein.

Hinweis:
Der Auspufftopf der 40 km/h-Varianten ist am Einlauftrichter durch eine einge-

stempelte 40 gekennzeichnet.6 RA S 51, S 70, KR 51/2, deutsch



Arbeiten an der elektrischen Anlage

Schwunglichtprimärzünder 8307.8, 8307.8/1 und 8307.8/2

Primärspule

des Schwunglichtprimär-

(1) Primärspule(3) Lichtspule

Zündertyp

Batterieladung

21,2 W für Scheinwerfer,

Rücklicht und Tachometer-

Lichtspule

21 W für Stopplicht undTachometerbeleuchtung

21,2 W für Scheinwerfer,
beleuchtung

31,2 W für Scheinwerfer,

beleuchtung

(Die bei verschiedenen Exportausführungen vorhandene Fernlichtkontrolle wird

von der 21 W-Lichtspule gespeist.)

Der Schwunglichtprimärzünder besteht aus den beiden Hauptgruppen:

Kenn-Nr.

Grundplatte, vollst.

Schwungscheibe, vollst.

8307.8-100

Die Schwungscheibe 8307.8-010 besitzt 6 anisotrope oxidkeramische Magnetseg-

mente, die weder einer Nachmagnetisierung noch bei abgebauter Schwungscheibeeines magnetischen Kurzschlusses bedürfen. Die Nabe der Schwungscheibe ist alsNocken ausgebildet. Sie ist außerdem mit einem Gewinde für die Vorrichtung zum

Abziehen der Schwungscheibe von der Kurbelwelle (M 27 X 1,25) versehen.

Die Grundplatte besitzt folgende Kabelanschlüsse:

bezeichnung

Lichtspule 25 W für die Zweifadenglühlampe im

Schwunglichtprimärzünder Lichtspule 21,2 W für die Glühlampe im Schein-
leuchtungLichtspule 31,2 W für die Zweifadenglühlampe,



bezeichnung

Anzapfung an Lichtspule 21 W, Anschluß für

Batterieladung
Lichtspule 21 W für Bremslicht bzw. über die

Schlußlichtdrossel für das 5-W-die 1,2-W-TachometerbeleuchtungPrimärspule für Zündung

Zündertyp 8307.8:Zur Anpassung des geringen Leistungsbedarfes von Schlußlicht (5 W) und Tacho-meterbeleuchtung (1,2 W) an die Lichtspulenleistung von 21 W ist diesen Verbrau-
chern eine Drosselspule vorgeschaltet, die mit in der Ladeanlage untergebracht ist.Für die Batterieladung wird der Anschluß Klemme 59a (rot/gelb) über eine Fein-sicherung F 3,15 TGL 0-41571 mit der Ladeanlage verbunden.Die gemeinsame Versorgung von:

Tachometerbeleuchtung

über die Schlußlichtdrossel
über die Ladeanlage

aus einer Lichtspule bedingt:

bei eingeschaltetem Bremslicht (Betätigung der Fußbremse und ggf. Hand-bremse sind Schlußlicht, Tachometerbeleuchtung und Ladeanlage außer Betrieb;

bei eingeschaltetem Schlußlicht und eingeschalteter Tachometerbeleuchtung(Fahrt bei Nacht) ist der Ladestrom für die Batterie gemindert.

Bei diesem Zündertyp werden die 

5-W-Schlußlicht und die 1,2-W-Tachometerbeleuchtung aus der für die Gesamt-
belastung von 21,2 W ausgelegten Lichtspule versorgt.

werfer, das 5-W-Schlußlicht und 

Zündseite
Zündeinstellung nach Abriß

Der vom Schwunglichtprimärzünder erzeugte Primärstrom für die Zündung hat

auf Grund der hierbei wirkenden physikalischen Gesetze eine wechselnde Größe.

Zur Erzielung eines ausreichenden Zündfunkens muß das Maximum des Primär-

stromes genutzt werden, das einer bestimmten Stellung der Primärspule im magne-

tischen Kraftfeld der Schwungscheibe entspricht. In diesem Moment muß der Unter-brecher öffnen, um den Induktionsvorgang im Zündstromkreis einzuleiten. Deroptimale Unterbrechungszeitpunkt wird vom Hersteller durch sorgfältige Messun-gen ermittelt, als bestimmte Stellung der Schwungscheibe zur Primärspule auf der
Grundplatte maßlich bestimmt und durch eine Markierung auf der Schwungscheibe

und der Grundplatte fixiert (Abrißmarkierung).Für die Schwunglichtprimärzünder 8307.8, 8307.8/1 und 8307.8/2 gilt nachstehende

Bild 119

(1) Markierung des Zündzeit-

punktes auf dem Motor-

(2) Abrißmarkierung auf der(3) Abrißmarkierung auf der

Schwungscheibe

Grundplatte

(7) Abriß (Kontrollmaß)(8) Schwungscheibe

Bei der Einstellung der Zündung nach dem Abriß ist wie folgt zu verfahren:Überprüfung des vorgeschriebenen Elektrodenabstandes von 0,4 mm an der Zünd-

Schwungscheibe in Zündstellung bringen, d.h. in Drehrichtung drehen, bis dieStrichmarkierung (entsprechend 1,8 mm bzw. 1,4 mm vor OT) gegenübersteht.Grundplatte mittels Verstellerblech drehen, bis die Strichmarkierung der Grund-

platte der am Motorgehäuse angebrachten Zündzeitpunktmarkierung gegenüber-In der so fixierten Stellung der Grundplatte zur Schwungscheibe ist der Unter-

brecher so einzustellen, daß er gerade öffnet. Hierzu ist die Befestigungsschraubedes Unterbrechers zu lösen und der Unterbrecher entsprechend zu schwenken.

Das Abheben (Öffnen) des Unterbrechers zeigt das Zündeinstellgerät an.



Bild 120. Zündeinstellung mit 

Fehlt ein Zündeinstellgerät, so kann die Kontaktöffnung mit Hilfe eines sauberen
Blechstreifens von 0,03 mm Dicke (Stanniol), der zwischen die geschlossenen Kon-takte geklemmt wird und der sich beim Öffnungsbeginn gerade herausziehen läßt,

kontrolliert werden.Nach erfolgter Einstellung ist die Befestigungsschraube des Unterbrechers anzu-

Zur Kontrolle der durchgeführten Einstellarbeiten kann der Kontaktabstand des

höchster Nockenerhebung überprüft werden (Soll-Wert:

Bild 121. Kontrolle des Unterbrecherkontakt-

Schrauben der Befestigungskrallen für die Grundplatte fest anziehen.

Hinweis:
Reparatur (z. B. Einsatz einer 

kierung wie folgt anzubringen:

zundzeitpunktmelgerät (Meßuhr) in das Kerzengewinde des Zylinderdeckels ein-

Oberen Totpunkt suchen.

Kolben auf den Zündzeitpunkt (1,8 mm bzw. 1,4 mm vor OT) einstellen. Die Kurbel-

welle wird dazu entgegen dem Uhrzeigersinn gedreht. Zweckmäßig ist es, die Kur-belwelle etwas weiter gegen den Uhrzeigersinn zu drehen, um den richtigen Zünd-zeitpunkt durch Drehung der Kurbelwelle im Uhrzeigersinn ermitteln zu können

(Spielausgleich).Übertragung der Markierung der Schwungscheibe auf das Motorgehäuse.

Wartungshinweise

Unterbrecher

Unterbrecher mit starkem Kontaktverschleiß (großer Krater und dgl.) auswechseln.

Kleinere Erhebungen können mit feinstem Schmirgelstein geglättet werden. Die

Kontaktoberfläche soll einen polierten Zustand erhalten. Verölte Kontakte sind miteinem tetra- oder benzingetränkten, nichtfasernden Tuch zu reinigen.Hebellagerbolzen sind mit Schmierfett SWB 433 TGL 14819 zu schmieren.

Nockenschmierung

Die einwandfreie Beschaffenheit des Schmierfilzes ist für die Lebensdauer undFunktionstüchtigkeit des Unterbrechers von Bedeutung. Er soll für eine sparsameund dauerhafte Schmierung der Nockenlaufbahn sorgen.

Der Schmierfilz soll nur den Nockenberg sowie einen Teil der An- und Ablauf-

kurve berühren.

Richtmaß für die Einstellung: Zwischen Nockental und Schmierfilzfläche 0,5 bis

Der Schmierfilz ist mit Spezialöl für Zündunterbrecher N 31112 zu schmieren. Zu

kurze, verschmutzte oder verkrustete Filzstücke müssen erneuert werden. Nach In-
betriebnahme des Fahrzeugs ist das Schmiersystem bis zu einer Laufleistung von5 000 km wartungsfrei. Bei Erreichen der Laufleistung von 5 000 km und danach

jeweils alle 3 000 km ist das Schmiersystem zu kontrollieren und der Schmierfilz

mit Spezialöl für Zündunterbrecher nachzuschmieren. Hierzu sind mittels Schrau-

bendreher (etwa 2...3 mm breit) 3... 4 Tropfen Spezialöl in den Filz einzu-Das Ölfangstück aus Filz dient zum Schutz des Unterbrechers vor Verölen.halten werden.

Prüfwerte des Zünders

Bei der Kontrolle des Zünders auf dem Prüfstand müssen folgende Werte einge-



Temperatur des Zünders: 20 °C + 5 K

Drehzahl in U/min

350 oder kleiner

Funkenstrecke TGL 4481/60 in mm

5, unregelmäßiger Funken5, regelmäßiger Funken7, regelmäßiger Funken7, regelmäßiger Funken

Prüfung der Lichtseite

Bei der Prüfung der Lichtseite auf dem Prüfstand sind 

Spannung bei

Belastungs-

widerstand

ohne Belastung
ohne Belastung

Die Zündseite ist bei diesen Messungen mit 7 mm Funkenlänge zu belasten.

Die Spannungsmessung erfolgt mit einem 
Klemme einzeln It. Tabelle, wobei jeweils die anderen Klemmen nicht belastet sein

dürfen. Die Belastungswiderstände müssen induktionsfrei (bifilare Wicklung) und

temperaturunabhängig sein.Widerstandswerte der Lichtspulen (Richtwerte)Zündertyp 8307.8:

25 W-Spule (Klemme 59 gegen Masse): 0,22 Ohm21 W-Spule (Klemme 59b gegen Masse, Klemme 59a nicht angeschlossen): 0,22 Ohm

31,2 W-Spule (Klemme 59 gegen Masse): 0,13 Ohm

21 W-Spule (Klemme 59b gegen Masse): 0,22 Ohm

Eine Überprüfung der Lichtseite des Zünders im Fahrzeug ist durch eine orien-

tierende Spannungskontrolle mit einem Vielfachinstrument (z.B. UNI 7) an deneinzelnen Verbrauchern möglich. Es dürfen keine erheblichen Abweichungen von

den in der Tabelle angegebenen Werten auftreten.

Einbaumaße und -hinweise

Die Kernflächen der Spulen müssen dem Durchmesser von

entsprechen.Ihre Montage auf der Grundplatte muß genau zentrisch erfolgen (Zentrierdurch-

messer der Grundplatte 110 mm). Zwischen den Kernflächen der Spulen und dem

Innendurchmesser der Schwungscheibe muß allseitig ein Luftspalt von 0,3 bis

0,5 mm garantiert sein. Auf Plansitz der Spulen und festes Anziehen der Muttern

ist zu achten.

Lockere Spulen, schlechter Plan- und Zentriersitz führen zum Schleifen und damitzum Ausfall der Spulen.

Elektronische Magnetzündanlage 8384.5/1

Aufbau und Wirkungsweise

Die Magnet-Hochspannungs-Kondensator-Zündung (MHKZ) arbeitet kontaktlosund wartungsfrei. Der Zündstrom wird durch gesteuerte Kondensatorentladung inder außenliegenden 6-V-Zündspule induziert. Der Strom für die Ladung des Kon-densators und der Steuerimpuls wird durch die Ladespule bzw. den Steuergeberdes Zünders erzeugt.

Bild 122. Hauptteile des Schwunglicht-elektronikzünders

(1) Grundplatte

Lichtspule 35 WLichtspule 21 WLadespule (für Zündung)Steuergeber

Schwungscheibe

Zündspule AB 6 V - IP 00

Zündleitung

(9) Zündleitungsstecker

Steuertell

(11) Leitung von Steuerteil zur Zündspule(12) Leitung von

Steuerteil zum Zünd-

lichtschalter



(1) Ladespule(2) Lichtspule 35 W für die Zweifaden-

gluhlampe im ScheinwerferTachometerbeleuchtung und Batterie-

Die elektronische Magnetzündanlage besteht aus:

Schwunglichtelektronikzünder Kenn-Nr. 8305.1/1Steuerteil Kenn-Nr. 8309.12

Zündspule AB 6 V - TGL 4481 - IPOO Kenn-Nr. 8351.1/13

Die Schwungscheibe enthält 6 oxidkeramische Dauermagnete, die weder einer

Nachmagnetisierung noch bei abgebauter Schwungscheibe eines magnetischen Kurz-

schlusses bedürfen. Durch eine besondere Polblechgestaltung wird die Zündungkontaktlos gesteuert. Die Nabe der Schwungscheibe ist mit einem Gewinde für dieVorrichtung zum Abziehen der Schwungscheibe von der Kurbelwelle (M 27 X 1,25)

rot/weiß

Anschluß der 35-W-Lichtspule
Anzapfung der 21-W-Lichtspule für die Lade-anlage, dazwischen: Feinsicherung F 3,15Anschluß der 21-W-Lichtspule für das Brems-

und Rücklicht (Rücklichtanschluß über die in der

Anschlußkabel der Ladespule 

nach Anschluß (14) des Steuerteils

Geberleitung, nach Anschluß (3) des Steuerteils

Der gemeinsame Betrieb von Bremslicht, Schlußlicht und Ladeanlage aus der 21-W-Spule bedingt, daß bei eingeschalteten Bremslicht die Ladeanlage außer Betriebund das Schlußlicht sowie die Tachometerbeleuchtung abgeschaltet sind. Bei ein-

geschalteten Schlußlicht und Tachometerbeleuchtung (Fahrt bei Nacht) ist der Lade-

Die Klemmen (14), (2) und (15) führen Betriebsspannungen bis 400 V. 

Einstellungen

Übersicht über durchzuführende Einstellungen:

Reparaturmaßnahmen

Einbau gepaarter ZündanlagenEinbau neuer Schwunglicht-

elektronikzünder
Einbau neuer GrundplattenEinbau neuer Schwungscheiben

Notwendige EinstellungenGrundeinstellung der Zündung

Einsatzdrehzahl ist voreingestellt.

Einsatzdrehzahl kontrollieren,evtl. einstellenGrundeinstellung der Zündung

Einsatzdrehzahl kontrollieren,
Einsatzdrehzahl kontrollieren,

Zündeinstellung vornehmen

Einsatzdrehzahl kontrollieren,Zündeinstellung vornehmen,Grundplatte neu markieren
Grundeinstellung der Zündung

Einbau neuer Licht- oder Ladespulen

Hinweis:

Bei jeder Reparaturarbeit an der Zündanlage ist der vorgeschriebene Elektroden-

abstand von 0,4 mm an der Zündkerze zu überprüfen.

Grundeinstellung der Zündung

Die Grundeinstellung der Zündung ist wie folgt vorzunehmen:

Bild 124. Grundeinstellung der Zündung

Befestigungskrallen für die Grundplatte leicht lösen.



Grundplatte mittels Verstellbleches drehen, bis die Strichmarkierung der Grund-

platte der am Motorgehäuse angebrachten Zündzeitpunktmarkierung (entsprechend1,8 mm bzw. 1,4 mm. vor OT) gegenübersteht.Schrauben der Befestigungskrallen für die Grundplatte fest anziehen.

Einstellen der Einsatzdrehzahl

Definition der EinsatzdrehzahlDie „Einsatzdrehzahl" ist die Drehzahl, bei der die Geberspannung ausreicht, denelektronischen Schalter (Thyristor) auszulösen.Sie ist erkennbar am Einsatz des Funkenüberganges bei kleiner Funkenstrecke(z. B. Elektrodenabstand der Zündkerze bei Normaldruck).Die Einsatzdrehzahl soll zwischen 400 ... 600 U/min liegen.Die Einstellung ist bei kaltem Motor vorzunehmen. Zur Kontrolle der Einsatz-drehzahl wird die Zündkerze herausgeschraubt, in den Zündleitungsstecker ge-

steckt, Massekontakt (zweckmäßigerweise am Motor) hergestellt und die ZündungMit Hilfe eines Drehzahlmessers (z. B. Handtachometer) wird während des gleich-mäßigen Betätigens des Kickstarters oder Durchdrehens des Hinterrades bei ein-gelegtem höchsten Gang festgestellt, bei welcher Drehzahl der Zündeinsatz, erkenn-bar am ersten Funkenübergang an der Zündkerze, erfolgt.

Die Einsatzdrehzahl wird am Einstellregler des Steuerteils einjustiert.Bei der Einsatzdrehzahl unter 400 U/min ist der Regler im Uhrzeigersinn zu ver-
Bei einer Einsatzdrehzahl über 600 U/min ist der Regler entgegen dem Uhrzeiger-

sinn zu verstellen (Bild 122).

Das Kriterium einer richtig einregulierten Einsatzdrehzahl ist das gute Startver-

ten des Motors möglich, so muß die Einsatzdrehzahl in obenbeschriebener Weiseverringert werden. Bei guter Startwilligkeit auf der einen Seite und häufigenZündaussetzern bei hohen Motordrehzahlen auf der anderen, ist die Einsatzdreh-

zahl zu erhöhen. Eine Probefahrt ist durchzuführen.

Dynamische Zündeinstellung

Die dynamische Zündeinstellung erfolgt bei einer Motordrehzahl von 3 000 U/minmit Hilfe einer Stroboskoplampe.

Arbeitsfolge:
Grundplatte bei etwas gelockerten Befestigungskrallen so drehen, daß die Nasen

des Verstellbleches der Verstellaussparungen am Motor gegenüberstehen.Motor bei n = 3 000 U/min laufen lassen und die Markierung auf der Schwung-scheibe und am Motorgehäuse mit dem Stroboskop anblitzen und durch Verdrehender Grundplatte zur Deckung bringen.

Schrauben der Befestigungskrallen für die Grundplatte fest anziehen.Hinweise:Fehlt die Zündzeitpunktmarkierung 1,8 mm bzw. 1,4 mm vor OT am Motorgehäuse,

so ist diese entsprechend dem Hinweis im Abschnitt 8.2.3. (Grundeinstellung der

Zündung) mit Hilfe eines Zündzeitpunktmeßgerätes (Meßuhr) anzubringen.Bei alleinigem Wechsel der Schwungscheibe ist die auf der Grundplatte angebrachteMarkierung ungültig und nur als Anhaltspunkt verwendbar. Die Grundplatte istnach erfolgter dynamischer Zündeinstellung entsprechend der auf dem Motor-

gehäuse angebrachten Markierung zu kennzeichnen.

Bei Einstellungsarbeiten am laufenden Motor besteht Verletzungsgefahr durch die

rotierende Schwungscheibe!

Instandsetzungshinweise

Instandsetzungsarbeiten an der elektronischen Magnetzündanlage sollten dem Fach-

mann vorbehalten bleiben, der neben entsprechendem Fachwissen auch über die



notwendigen Pruf- und Meßmittel verfüet Behe rundsät Methoden sollten nueintwettalle angewendet werden. Es sind folgende grundsätzliche Instandsetzungs
varianten möglich:

Aus- und Wiedereinbau (Wechsel) der kompletten AnlageAs sind nur die vom Hersteller zu einer Baueinheit gepaarten Bauteile zu montie

Tes Die zweckmäßige Kombination von Elektronikzünder und Steuerteil Bewähr.leistet optimale Einstellwerte.

Eine Grundeinstellung der Zündung ist erforderlich.Wechsel der Grundplatte oder SchwungscheibeErsatzgrundplatten besitzen keine Markierung für die Auslösung des Steuerim-pulses im Steuergeber. Auf den Ersatzschwungscheiben ist eine zur Scheibenfeder.nut der Nabe in Beziehung stehende Markierung angebracht, Grundplatte undSchwungscheibe müssen deshalb bei Auswechslung eines Originalteiles zueinander

einjustiert und die Grundplatte neu gekennzeichnet werden. Das geschieht im Nor.malfall durch dynamische Zündeinstellung mt Hilfe einer Stroboskoplampe bei

einer Motordrehzahl von n = 3 000 U/min.

Wechsel des SteuerteilsBehelfsmäßige Justierung des Zündzeitpunktes

Behelfsmäßige Ermittlung der Einsatzdrehzahl

Behelfsmäßige Justierung des Zündzeitpunktes

Bild 127. Spulenkernmitte des 
Bild 128. Mittenabstand der Steuerpolbleche Inder Schwungscheibe auf deren Gehäuse bzw.der von außen sichtbaren Pappeinlage

Bild 129..Schwungschelbe so auf die Grund-

platte aufstecken, daß beide Markierungen

ibereinanderstehen

Bild 130. Grundplatte nach der auf der

Schwungscheibe vorhandenen Markierung

Wechsel des Steuerteils

Einsatzdrehzahl der mit dem neuen Steuerteil versehenen elektronischen Magnet-

zundanlage mit Hilfe eines Drehzahlmessers prüfen und Einstellung nötigenfallskorrigieren.

Einstellbereich: 400 ... 600 U/min

Behelfsmäßige Ermittlung der Einsatzdrehzahl

Eine Drehzahl von etwa 420 U/min an der Kurbelwelle wird erreicht, wenn dasHinterrad bei eingelegtem höchsten Gang innerhalb von 1s (entspricht mäßigemKraftaufwand) gleichmäßig um eine halbe Umdrehung gedreht wird.

Einstellvorgang:Fahrzeug aufbocken und höchsten Gang einlegen.Mit einer Hand den Hinterradreifen unten fassen und mit mäßigem Kraftaufwandgleichmäßig um 180° drehen, dabei ist zu kontrollieren, ob an der Kerze ein Funken-

Tritt bei deutlich langsamerem Drehen schon ein Funkenübergang auf, so ist der

Einstellregler im Uhrzeigersinn zu verstellen.Treten auch bei wesentlich erhöhtem Kraftaufwand keine Funken auf, Einstell-regler entgegen dem Uhrzeigersinn verstellen.



Schraubendreher 6 mmSchraubendreher 2,5 mmZündzeitpunktmeßgerät

Drehzahlmesser

Stroboskoplampe

Anreißwerkzeug

Prüfwerte des Zünders

Bei der Kontrolle des Zünders auf dem Prüfstand müssen folgende Werte einge-

halten werden:Temperatur des Zünders: 20 °C ‡ 5 K

Einsatzdrehzahl: 400 ... 600 U/min (die Prüfung erfolgt mit kleiner Funkenstrecke2.. 3 mm）Drehzahl in U/min

Funkenstrecke TGL 4481/06 in mm

600 oder größer

6 mm, regelmäßiger Funkenübergang7 mm, regelmäßiger Funkenübergang

Die Lichtseite ist bei der Prüfung nicht zu belasten.Widerstandswerte

Ausführung mit Kernhöhe 15 mm: 500 ... 600 OhmAusführung mit Kernhöhe 18 mm: 650(Klemme 14 abgeklemmt, gegen Masse gemessen)

Ladespannung im Zündbetrieb

Richtwerte 150 ... 190 V bei n = 2 000 U/min(mit Vielfachinstrument an Klemme 14 oder 2 gegen Masse gemessen)

Gesamtwiderstand: 24 ... 30 Ohm

(Klemme 3 abgeklemmt, gegen Masse gemessen)Widerstände der TeilspulenTeilwiderstand R, zwischen Klemme 3 abgeklemmt und Meßpunkt an Geberober-

seite: R, = 12 ... 15 Ohm

Teilwiderstand Rz zwischen Meßpunkt an Geberoberseite und Masse: R2 = 12 bis

R, und R, dürfen maximal 0,5 Ohm voneinander abweichen.

Bei der Prüfung der Lichtseite auf dem Prüfstand sind folgende Werte einzuhalten:

Klemmen-Nr.

Spannung bei

n=7 000 U/min

Die Prüfung erfolgt bei 20 °C + 5 K

Die Zündseite ist bei diesen Messungen mit 7 mm Funkenlänge zu belasten.Die Spannungsmessung erfolgt mit einem Effektivwertspannungsmesser an jeder

Klemme einzeln It. Tabelle, wobei jeweils die anderen Klemmen nicht belastet

sein dürfen.
Die Belastungswiderstände müssen induktionsfrei (bifilare Wicklung) und tempe-

raturunabhängig sein.
Widerstandswerte der Lichtspulen (Richtwerte):35-W-Spule (Klemme 59 gegen Masse): 0,15 Ohm

21-W-Spule (Klemme 59b gegen Masse, Klemme 59a nicht angeschlossen) : 0,29 Ohm
Eine Überprüfung der Lichtseite des Zünders im Fahrzeug ist durch eine orien-tierende Spannungskontrolle mit einem Vielfachinstrument (z. B. UNI 7) an deneinzelnen Verbrauchern möglich. Es dürfen keine erheblichen Abweichungen von

den in der Tabelle angegebenen Werten auftreten.

Einbaumaße und -hinweise

Die Kernflächen der Spulen müssen dem Durchmesser von
Ihre Montage auf der Grundplatte muß genau zentrisch erfolgen (Zentrierdurch-

messer der Grundplatte 110 mm). Zwischen den Kernflächen der Spulen und dem

Innendurchmesser der Schwungscheibe muß allseitig ein Luftspalt von 0,3 ... 0,5 mmgarantiert sein. Auf Plansitz der Spule und festes Anziehen der Mutter ist zuLockere Spulen, schlechter Plan- und Zentriersitz führen zum Schleifen und damit

7 RA S 51, S 70, KR 51/2, deutsch



Aufbau und Prüfung der Funktion der Ladeanlage

Die Ladeanlagen enthalten neben dem Gleichrichter, der den vom Schwunglicht-

primärzünder erzeugten Wechselstrom gleichrichtet, eine Drosselspule, welche be-

wirkt, daß dem Halbleiter-Flächengleichrichter eine annähernd konstante Wechsel-

spannung zugeführt wird. Die Ladeanlage enthält zusätzlich eine Drosselspule, diezur Ausgleichung des Leistungsniveaus zwischen Verbraucher (Rücklicht und Tacho-

beleuchtung) und Erzeuger (21-W-Lichtspule) dient. Diese Drosselspule (Klemmen-bezeichnung 59b - Kabelkennfarbe grau/schwarz) arbeitet verschleißfrei. Bei Stö-rungen ist eine Durchgangsprüfung zwischen den Drosselanschlüssen vorzunehmen.Die anzuwendende Prüfspannung soll 2 V möglichst nicht überschreiten.Die bei den verschiedenen Fahrzeugvarianten eingesetzten Ladeanlagen sind denentsprechenden Schaltplänen zu entnehmen.Legende zu Bild 131

(1) Ladegleichrichter(3) Vorschaltdrossel für Gleichrichter (zur Begrenzung des Ladestromes)

Schlußlichtdrossel zur Begrenzung des Stromes für das Rücklicht (entfällt bei S 51 N)

Mindestabstand der Drahtbiegung von der Glasdurchführung (Drahtdurchmesser 1,5 mm)

(9) Isolierschlauch vom Kabelsatz

Anfang Ladedrossel mit Anschlußdraht vom Gleichrichter verdrillt und weich verlötet;anschließend Isolierschlauch über die Lötstelle hochgeschoben

(11) Kabel gerade ausgeführt gezeichnet (Kabelschelle noch nicht montiert)

(12) weich verlötet(13) Kabelschelle umgebogen(14) überstehendes Ende des jeweiligen Anschlußdrahtes abgeschnitten(15) den jeweiligen Anschlußdraht der Drossel in Kabelschuh eingelegt, Kabelschuh

Einzelheiten von 5

75

Bild 131. Teilschnittdarstellung der Ladeanlage

1



Triel Lodung

grün/rot rot/gelb

N

grau/
schwarz

rot/grau

wenig Ladung
grữn

schwarz/rot

rot

grau/schwarz 05

Schaltschema der Ladeanlagen 8871.5; 8871.5/1;

(1) Zum Zünder

(3) Ccteeherdode sY 17/

zum Schlußlicht (5 W)

Bei den Ladeanlagen 8871.5/1 und 8871.6/1 entfällt der Anschluß „viel Ladung".

Hinweise zur Behandlung der Gleichrichterdiode

Dieses Bauelement ist empfindlich gegen Überspannung, zu hohe Stromstärkenund hohe Erwärmung. Beim Löten an der Klemme und ganz besonders beim Aus-wechseln des Gleichrichters ist der Lötkolben vom Netz zu trennen.Der Ausbau aus der Ladeanlage geschieht folgendermaßen:

Ladeanlage abklemmen und ausbauen.Lötstelle zwischen Gleichrichter und Ladedrossel trennen (sie ist durchIsolierschläuche verdeckt). Der zu verwendende Lötkolben sollte eineLeistungsaufnahme von 60 W haben, die Lötdauer höchstens 4 s betra-gen. Zwischen dem Gleichrichter und der Lötstelle setzt man günstiger-weise eine Flachzange an, um den Wärmefluß zum Gleichrichter zu

mindern.
Gleichrichter herausdrücken.

Einbau in umgekehrter Reihenfolge.

Funktionsprüfung

Prüfung der Ladung im Fahrzeug

Als Meßinstrument können für Gleichspannung und Gleichstrom Drehspuleninstru-

mente, für Wechselspannung Dreheisen- oder auch Gleichrichterinstrumente An-wendung finden.

Gerätevorschlag: Vielfachinstrument.

Prüfung der Sperrwirkung des Gleichrichters im Fahrzeug

Bei Motorstillstand (Zündlichtschalter auf Stellung „Aus") Amperemeter mit Minus-anschluß zum Gleichrichter in die Ladeleitung 51/rot einschalten (Meßbereich bis6 A), 3,15-A-Sicherung und richtigen Batterieanschluß überprüfen. Den Zündlicht-schalter in Betriebsstellung bringen. Es darf kein Zeigerausschlag am Instrumenterfolgen, andernfalls hat der Gleichrichter seine Sperrwirkung verloren und mußausgewechselt werden.
Prüfung des LadestromesIn die Ladeleitung 51/rot Amperemeter mit Plusanschluß zum Gleichrichter hin

einschalten. Meßbereich für 3 A Gleichstrom wählen und den Motor kurzfristig mitHöchstdrehzahl betreiben. Bei Anschluß der Leitung „viel Ladung" (Klemme 63a

grün/rot) muß das Instrument etwa 2,4 A anzeigen. Bei Anschluß der Leitung , wenig

Ladung" (Klemme 63) muß das Gerät etwa 1,1 A Ladestrom anzeigen. Bei nega-tivem Ergebnis ist wie folgt weiter zu verfahren.



Prüfung der Batteriespannung an der Ladeanlage

Bei Betriebsstellung des Zündlichtschalters muß am Kühlblech des die Batteriespannung (Pluspol) anliegen und gegen Masse zu messen sein. Ist diesnicht der Fall, liegt ein Fehler in den elektrischen Verbindungen, LadeanlageKlemme 51 - Zündlichtschalter Klemme (15/15-30) Batterieanschlüsse - Masse vorPrüfung der Wechselspannung vor der Ladeanlage

Prüfung der Spannung hinter der Ladeanlage (ohne Batterieladung!)Dazu Leitung 51/rot von der Klemme an der Sicherungsdose lösen und Gleichspan-
nungsmesser mit Plusanschluß an die gelöste Leitung 

des Gerätes an Masse. Motor kurzfristig auf höchste Drehzahl bringen. Die gemes-

sene Spannung soll zwischen 5 ... 7 V liegen. Bei negativem Meßergebnis 

Gleichrichter eine Unterbrechung haben oder in der Ladeanlage ein Leitungsbruch

vorliegen.

Prüfung der Anlage außerhalb des Fahrzeugs

Prüfung der Sperrwirkung des Gleichrichters außerhalb des Fahrzeugs

Dabei muß ein Strom von etwa 1 ... 1,5 A fließen. Ist 
merken, muß eine Durchgangsprüfung der Ladedrossel vorgenommen werden.

Zwischen Klemme 63/grün und der 

(Widerstand etwa 0,7 Q, Prüfspannung nicht über 2 V).

Behandlung der Batterie

sind mit einer Bleibatterie 6 A 4 (6 V, 12 Ah), die 

Die Batterie dient zur Speisung der 

Inbetriebnahme und ErstladungZellen mit reiner Akkumulatoren-Schwefelsäure der Dichte 1,25 g/cm' bis 5 mmüber den oberen Plattenrand füllen. Nach ca. 1 Stunde wird bei Erstladung folgen-dermaßen verfahren:Mit einem Ladestrom von 0,5 A wird die Batterie 27 ... 32 Stunden geladen. Beieinem Ladestrom von 0,8 A beträgt die Ladezeit 17 bis 20 Stunden. Ladestromstär-ken zwischen 0,5 A und 0,8 A sind statthaft, wenn eine entsprechende Umrechnungder Ladezeit erfolgt. Die Batterie ist geladen, wenn alle Zellen gleichmäßig gasen,

die Ladespannung 7,5 ... 7,8 V (entsprechend 2,4 ... 2,7 V pro Zelle) erreicht hat

und die Säuredichte 1,28 g/cm3 bei 20 °C beträgt. Während des Ladevorganges ist

die Säuretemperatur in angemessenen Zeitabständen zu kontrollieren. Der Normal-

wert der Säuretemperatur beträgt ca. 30 °C. Steigt die Säuretemperatur über 50°C,

ist die Ladung zu unterbrechen, bis sich der Normalwert wieder eingestellt hat.

Das Gehäuse ist vor Kraftstoff und Schlagbeanspruchung zu schützen. Da die Ent-

gasung durch die zentrale Entlüftungsleiste über den PVC-Schlauch erfolgt, dürfennur Füllverschlüsse verwendet werden, die unterhalb des Kopfes zwei Entgasungs-löcher aufweisen, sonst verursacht austretende Schwefelsäure Schäden am Fahr-Laden der Batterie im eingebauten Zustand

Das Laden der Batterie im eingebauten Zustand erfolgt von dem wechselstrom-

erzeugenden Schwunglichtprimär- bzw. Elektronikzünder über eine Gleichrichter-

diode. Diese Anlage wurde zum Umschalten auf viel und wenig Ladung eingerich-

tet, damit eine gewisse Anpassung an verschiedene Betriebsarten möglich ist (vom

Hersteller wird auf „viel Ladung"

(S 51/S 70-Baureihe) bzw. „wenig Ladung"

(KR 51/2-Baureihe) angeschlossen).Bei Anschluß der Leitung „viel Ladung" (Klemme 63a grün/rot) erfolgt das Ladender Batterie mit 2,4 A, bei Anschluß der Leitung „wenig Ladung" (Klemme 63 grün)mit 1,1 A. Da das Laden der Batterie aus der Generatorwicklung für Bremslicht(6 V, 21 W) erfolgt, wird das Laden bei Bremstätigkeit unterbrochen.Bei extremer Belastung, z. B. häufige und langfristige Standlichteinschaltung, machtsich eine monatliche Nachladung der Batterie außerhalb des Fahrzeuges erforder-Laden der Batterie außerhalb des Fahrzeuges

Das Betreiben des Fahrzeuges mit einer leeren Batterie, welche den Funktionsaus-

fall der Gleichstromverbraucher bewirkt, ist nicht statthaft, so daß ein Laden der

Batterie außerhalb des Fahrzeuges erforderlich ist.Die Batterie ist mit Gleichstrom der Stärke 0,5 A (4,5 A-Batterie) bzw. 1,2 A (12 A-Batterie) nachzuladen, bis alle Zellen gleichmäßig gasen und die Ladespannung von7,5 ... 7,8 V erreicht ist, bzw. wenn bei drei aufeinanderfolgenden, in Abständenvon einer Stunde durchzuführenden Messung kein Anstieg der Ladespannung vonmehr als 0,1 V vorhanden ist.



Wartung der Batterie

Die Wartung beschränkt sich auf eine im Sommer 14tägige und im Winter monat-

liche Kontrolle des Flüssigkeitsspiegels.Nachfüllen der Zellen nur mit destilliertem Wasser, dabei Säurespiegel 5 mm über

dem Plattenrand halten. Die Anschlußpole der Batterie sind bei dieser Gelegenheitmit Wasser und Bürste zu reinigen und anschließend mit einem säurefreien Fett

leicht einzufetten, Beim Einbau der Batterie ist auf richtiges Anklemmen der Bat-

teriekabel zu achten (schwarzes Kabel stets an den Minuspol), da andernfallsGleichrichterschäden entstehen können. Im Winter ist immer auf guten Ladezustand

der Batterie zu achten, denn eine ungeladene Batterie friert bei -10°C ein undwird dadurch unbrauchbar. Bei längerem Abstellen des Fahrzeuges empfiehlt essich, die Batterie auszubauen und an einem frostfreien Ort aufzubewahren und

jeweils nach etwa 4 Wochen nachzuladen oder einer Fachwerkstatt zur Wartung

Licht-, Signal- und Blinkanlage

Bei allen Arbeiten an der Licht-, Signal- oder Blinkanlage sind die gesetzlichenBestimmungen zu beachten und die Ordnungsmäßigkeit der Anlagen zu kontrol-

lieren und nötigenfalls herzustellen.Scheinwerfereinstellung und Auswechseln der Scheinwerferglühlampe

Die Scheinwerfereinstellung wird an der Einstellwand bei voller Belastung desFahrzeugs oder mit Hilfe eines Einstellgerätes vorgenommen. Die Einregulierungdes Abblendlichtes erfolgt durch Kippen des Scheinwerfergehäuses.

Klemmschraube M6 X 12 (mit Feder-

scheibe 6) und 16 (mit Federring B6 und Sechskant-

mutter M 6) lösen und Scheinwerfer-gehäuse um den erforderlichen Winkel

schwenken und Schrauben wieder fest

anziehen.

Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 10 mm,
SW 13 mm.

Für den Scheinwerfer sind grundsätzlich nur Glühlampen der vorgesehenen Art

Halteschrauben am Reflektorring lösen

und Scheinwerfereinsatz herausnehmen,Lampenfassung

ziehen und Glühlampe (Bajonettfas-sung) auswechseln. Die neue Glühlampemit einem sauberen Tuch anfassen.

Signalanlage

Das Signalhorn ist ein Gleichstromverbraucher. Es wird bei den Kleinkrafträdern

S51 N, S 51 N-H, S 51 E/1 und S 51 E/4 von einer Kombination aus vier Monozellen

(Trockenbatterien R 20 TGL 7487-B) und bei den anderen Fahrzeugen der S 51/S 70-

und KR 51/2-Baureihe von einer Bleibatterie gespeist.

Es ist elastisch an einem Federbügel befestigt (zur Verbesserung der Schallabstrah-

Zum Auswechseln des SignalhornsKabelstecker abziehen, Behälter für Zu-

behör öffnen und Halteschraube M 6 X 12

(mit Federscheibe 6 und Sechskantmut-ter M 6) entfernen..Signalhorn abnehmen.

Die Blinkanlage ist ebenfalls ein Gleichstromverbraucher, der von einer Bleibatterieversorgt wird. Der verwendete Blinkgeber ist ein thermisch gesteuertes elektro-magnetisches Gerät. Der Blinkgeber darf nur über eine 8-A-Sicherung abgesichert
werden. Die Aufhängung erfolgt in einem Dämpfergehäuse aus Stahlblech, in dem

der Blinkgeber durch zwei Moosgummischeiben erschütterungsarm gehalten wird.

Alle Arbeiten an der Blinkanlage sollten bei abgeklemmter Batterie vorgenommen

werden, um unbeabsichtigten Kurzschluß zu vermeiden.



Unterspannung, d. h. Batterie nicht voll geladen bzw. Übergangswiderstände in
der Leitung,

Überspannung, d. h. Nennspannung nicht eingehalten,
Stromspule des Blinkgebers infolge eines Kurzschlusses in der Blinkanlage

Anschlußklemmschrauben im Blinkschalter gelockert oder herausgefallen.Anschlußdrähte zu weit durch die Anschlußklemmen im Blinkschalter gesteckt.Kabel 49a am Blinkschalter durchgescheuert bzw. Kabel zwischen Gehäuse undMasseschluß des Kabels 83 L/R.Schalteinsatz im Blinkschalter verkantet sich beim Einschalten, so daß Kurzschlußzwischen Anschlußklemme und Schaltergehäuse entsteht (fehlende GummiunterlageArretierungsscheibe für Schalthebel zu groß bzw. verschiebt sich einseitig, so daßzeitweilig Kurzschluß zum Schaltergehäuse eintritt.

Arbeiten am Hinterradantrieb

Demontage

Das Hinterrad ist ausgebaut und dasMutter M12 X 1,5 von der Achsver-

längerung abschrauben und Hinterrad-

Werkzeug:

SW 19 mm.

Öffnen des Kettenschutzes

Abnehmen der Antriebskette

Zerlegen des Hinterradmitnehmers

Deckel zum Kettenschutz (1) heraus-heben (vorher die beiden Gummistopfen

entfernen).
Werkzeug: Schraubendreher

6 mm.

Verschlußfeder

des Kettenschlosses

und Kettenschutzschläuche abnehmen.Werkzeug: Flachzange.

Elastikring herausheben.

Werkzeug: Schraubendreher.



Montage

40

entfernen,

Rillen-

kugellager 6203 und Achsverlängerung

Werkzeug: Dorn,

Einsetzen des Mitnehmers in den Kettenschutz

Antriebskette in die

Kettenschutz-

schläuche einziehen und die beiden

Kettenenden in die Anschlußstutzen des

Kettenschutzes einführen.Kettenschloß verriegeln.

Werkzeug: Drahthaken,

Flachzange.

Mitnehmer anwärmen, Kugellager 6203mit 2 cm? Wälzlagerfett montieren und

Sicherungsring einsetzen.Werkzeug: Heizplatte,

Schlosserhammer,

Kettenschloß entgegengesetzt der Ket-

tenlaufrichtung in die Verschlußstiftril-

len einsetzen.

Werkzeug: Flachzange.

Der Durchhang der Kette (unteres Kettentrum) soll bei den mit einer Person be-

lasteten Fahrzeug etwa 20 mm betragen.

Achsverlängerung und Elastikring (mitBeschriftung nach oben) einsetzen,

Werkzeug: Gummihammer.

Komplettieren des Hinterradantriebes

Kette auf den Zahnkranz des Mitnehmers auflegen, Abschmierfett in die Ketten-schutzschläuche einspritzen und Deckel zum Kettenschutz eindrücken.

Werkzeug: Fettpresse

Beim weiteren Arbeiten mit dem Hinterradantrieb muß darauf geachtet werden,

daß die Kette nicht wieder vom Zahnkranz abspringt (evtl. Kette mit Hilfe desRitzels sichern).



Kettenwechsel am Fahrzeug

Lichtmaschinendeckel 

Hinterradantrieb lockern,

Kettenschloß öffnen,
neue Kette mit dem Schloß an die alte Kette anknüpfen,

alte Kette herausziehen und von der neuen Kette trennen,Kettenenden über das Antriebskettenrad legen,Endglieder der Kette mit einer Spitzzange zusammenziehen und Kettenverschluß
Nachbemerkung:

Die Antriebskette gehört zu den am stärksten beanspruchten Triebwerksteilen.Sie ist deshalb regelmäßig auf ihren Verschleißzustand zu überprüfen (s. Ab-

schnitt 4.6.). In diese Überprüfung sind auch die beiden Kettenräder (am Motor und

Ein stark abgenutztes Zahnprofil verursacht auch an einer neuen Kette starken

Die Kettenschutzschläuche müssen ebenfalls stets in einwandfreiem Zustand undmit genügend Schmieröl (Minderung der inneren Reibung zwischen Kette und

Innenprofil des Schutzschlauches) versehen sein, da sie nicht nur die Kette vorSchmutzeinwirkung schützen, sondern gleichzeitig die verschleißfördernde Schlin-gerbewegung der Kette dämpfen.

Arbeiten an der InnenbackenbremseDemontage des Bremsschildes (Hinterrad)

Sicherungsscheiben

entfernen,

Rückzugfeder aushängen und Brems-backen abnehmen.

Querschraube M 6 X 35 am Bremshebelentfernen, dazu Sechskantmutter M 6

lösen und mit Federring B 6 und Unter-legscheibe 6,4 abnehmen.Bremshebel von der Kerbverzahnungdes Bremsnockens ziehen.Dichtungsring

abstreifen und Brems-

nocken aus der Lagerbohrung stoßen.

Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 10 mm.

Bremslichtschalter demontieren.

Sechskantmuttern

scheibe 5, Steckerfahne und Zahn-

scheibe A 5 entfernen.Kontaktschraube und Isolierbuchsenherausnehmen.Werkzeug: Schraubendreher

6 mm,
Schraubenschlüssel

SW 10 mm.

Bild 147

Montage des Bremsschildes

Isolierbuchsen in das Bremsschild ein-setzen, Kontaktschraube einführen und

mit Zahnscheibe A 5 versehen.Kontaktfahne, Federscheibe 5 und zwei

Sechskantmuttern M5 aufschrauben

und kontern.Werkzeug:

SchraubenschlüsselSW 8 mm.



ca. 90'

Bremsnocken einsetzen (Bolzen leichtfetten), Gummischeibe und Bremshebelaufstecken (Schrägstellung etwa 909,

Querschraube M 6 X 35, Scheibe 6,4,Federring B 6 und Sechskantmutter M 6

Werkzeug:

Schraubenschlüssel

Bremsbacken mit Rückzugfeder verse-
hen und das Bremsbackenpaar auf denBremsnocken und die Lagerbolzen stek-

ken.
Lagerbolzen mit Sicherungsringen ver-

sehen. Bremsnocken und Lagerbolzen

vor der Montage leicht fetten.Werkzeug: Flachzange.

Einfügen der Zwischenlagen für Bremsbacken

Bei starkem Verschleiß des Bremsbela-

ges können Zwischenlagen in drei ver-schiedenen Dicken, nämlich Zwischen-

lage I 1 mm dick (serienmäßig montiert),

Zwischenlage II 2 mm dick, und Zwi-

schenlage III 1,5 mmBremsnocken

Stirnfläche

Bremsbacken eingefügt werden. Zuvor

sind die funktionsuntüchtigen Zwischen-lagen zu entfernen.Bremsbackenfeder

aushängen,

schenlagen gleicher Dicke auf die Stirn-flächen des oberen und unteren Brems-

auflegen,

Werkzeug: Flachzange.

Bremslichtschalter einregulieren

Die Einstellung des Stopplichtes wird
mit Hilfe

eines Maulschlüssels ohne

vorheriges Lösen der Kontermutter vor-

Maulschlüssel SW8 so lange zu ver-drehen, bis das Stopplicht aufleuchtet.

Gegebenenfalls ist der Kontakt innen

nachzustellen. Die Kontrolle erfolgt beilaufendem Motor durch Betätigen der

Fußbremse.

Werkzeug:

Schraubenschlüssel

SW 8 mm,4 mm

8 RA S 51, S 70, KR 51/2, deutsch



Bei den Varianten mit Bremslichtschalter für die Vorderradbremse ist dieser durchsein Stellglied so einzustellen, daß bei Nichtbetätigung des Handbremshebels der

Betätigungsstift eingeschoben ist (Bremslicht brennt nicht).

Einsetzen der Radlager

Radnabe und Einzelteile sind einwand-

frei gereinigt.
Linkes Radlager 6201 mit etwa 2 cm'

Wälzlagerfett einsetzen.Werkzeug: Dornpresse (Hohl-

Arbeiten an der Radnabe

Die Länge des Distanzrohres48,7-0,2 mm betragen.

Das Hinterrad ist ausgebaut.

Dichtringe entfernen und Sicherungs-

ring herausnehmen.Werkzeug: Schraubendreher

9 mm,

Distanzrohr und rechtes Radlager 6201ebenfalls mit etwa 2 cm' Wälzlagerfetteinsetzen.Beide Dichtringe mit Lippengraphit-paste (etwa 1 cm?) eindrücken.Werkzeug: Dornpresse

(Hohldorn,
Schlosserhammer).

und Radlager nacheinander 
Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 14 mm,
SW 9 mm,

Gummihammer,Radlager DV 6.



Instandsetzung der Teleskopgabel

7720 748 101/5

1120 747 004/5

M8* 25 T6L 0-933-

i Holm 34 cm l)

6.T6L 0-137M6 T6L 0-934M8 T6L 0-934

1120 606 201/3

-1120 604 20823

(213000 00 06 E)

Die Teleskopgabel des Kleinkraftrades S 51/S 70 ist ein ungedämpftes Federungs-element mit einem hydraulischen Endanschlag. Ihre Gleitrohre bestehen aus einer

gehämmerten Aluminiumlegierung, die Oberfläche der Tragrohre ist hartverchromt.

Der Aus- und Einbau der kompletten Gabel wird wesentlich erleichtert, wenn die
Vorspannung der Tragfedern durch ein Hilfsmittel (Drahthaken zwischen Schutz-

blech und unterer Gabelführung) beibehalten wird.

Ausbau der Gabelholme und Faltenbälge

Vorderschutzblech demontieren, Dazu

jeweils beide Befestigungsschrauben M 6

X 55 mit Scheibe 6,4 Federring B 6 undMutter M 6 der Klemmschellen an denGleitrohren entfernen.Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 10 mm.

Halteschrauben M 8 X 30 an der oberenGabelführung entfernen und Klemm-schrauben M8X25 an der unteren

Gabelführung lösen.

Gabelholme mit Drehbewegung aus denGabelführungen ziehen (vorher nötigen-falls mit einem leichten Schlag aus dem

Sitz in der oberen Gabelführung lösen).Faltenbälgen von den Gabelholmen ent-

Werkzeug:

Schraubenschlüssel

SW 13 mm.

Hinweise für die nachträgliche Montage der Faltenbälge:Die kompletten Gabelholme werden aus den Gabelführungen entfernt.Staubabstreifer entfernen.

Plastabdeckkappe in die Ringnut des Faltenbalges eindrücken. Damit wird die vor-

handene Entlüftungsbohrung im Faltenbalg abgedeckt und der Faltensitz auf dem

Tragrohr gewährleistet.



Tragrohr leicht einölen.

Faltenbälge aufschieben und in die Ringnut des Gleitrohres eindrücken.Komplette Gabelholme wieder 

Faltenbälge nach oben verschieben, bis sie an der unteren Gabelführung anliegen.

Demontage der Gabelholme

Die Gabelholme haben analogen Aufbau. Lediglich der linke Holm ist am Fuß miteiner Klemmschraube M 8 X 45, einer Federscheibe 8 und einer SechskantmutterM 8 zur Verdrehsicherung der Steckachse ausgestattet.

Staubabstreifer vom Gleitrohr nehmen,

Gabelholm an seinem Fuß senkrecht undvorsichtig einspannen. Tragrohr bis zurEndstellung nach oben ziehen und Siche-rungsring 25 aus dem unteren Ende des

Tragrohres entfernen.Tragrohr nach oben abziehen.Werkzeug: Spitzzange,

Schraubenschlüssel

ausgießen und Gleitrohr

waagerecht in einen Schraubstock span-nen. Mutter M 6 im Gleitrohrfuß lösenund untere Federaufnahme mit Trag-

feder aus dem Gleitrohr nehmen.

Tragfeder vom unteren Einspannstück

Werkzeug: Rohrsteckschlüssel

Einzelteile des Gleitrohres

Federelementes:

(1) Gleitrohr

(2) Wellendichtring D 30 X 40 X 7

TGL 16454

(3) Stab für Federaufnahme(6) Untere Federaufnahme

(8) Sechskantmutter M 6(9) Tragfeder (304 ‡ 5 mm lang)

(10) Obere Federaufnahme
(11) Dichtschelbe(12) Gummischeibe 6 X 10 X 2

(13) Sechskantmutter

Montage der Gabelholme und Zusammenbau der Gabel

Untere Federaufnahme komplettieren.Alle Schraubenverbindungen sind miteinem

Drehmoment

von

(0,5 kpm) anzuziehen. Der Kegel wird

mit einer Gummischeibe 6 X 10 X 2 ab-
gedichtet.

A = 331 ‡ 1 mmB = 13 mm
Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 10 mm,
Schraubenschlüssel

SW 13 mm.

Bild 163



Gummischeibe einsetzen und mit derFederaufnahme in das sorgfältigreinigte

und

Dichtring

D 30 X 40 X 7S2 (TGL 17454 Sonder-

ausführung des Innendurchmessers) ver-

sehene Gleitrohr einsetzen.Stab der Federaufnahme mit seinem

unteren Gewindeansatz durch die Boh-rung im Gleitrohrfuß stecken, Feder-

scheibe 6 auflegen und Mutter M 6 auf-

(Öldichtheit muß

gewähr-

Hinweis:Die Abdichtung der unteren Federauf-nahme erfolgt durch eine Gummischeibe6 X 10X2, die unter den Kegel mon-tiert wird und keinesfalls vergessen

Werkzeug: Rohrsteckschlüssel

Tragfeder mit der oberen Federauf-

nahme versehen und auf die untereFederaufnahme aufdrehen. Die Dicht-scheibe auf die obere Federaufnahme

auflegen und das Tragrohr aufsetzen.Endanschlag nach oben bringen und im

Werkzeug: Spitzzange (gebogen).

Abdeckblech über die Gleitrohröffnung

schieben und Sicherungsring 25 mon-tieren.Werkzeug: Abdeckblech,

Spitzzange (gebogen).

Jeden Gabelholm mit 34 cm' Hydraulik-öl HLP 46 [46 mms (46 cSt) bei 40 °C)

versehen und in die Gabelführung ein-

setzen.

Befestigungsschrauben

M8 X 25

Unterlegscheiben versehen, in die obere

Gabelaufnahme

einsetzen

und fest-

ziehen.

rechten Gabelholm

Halter für

Tachometer 11 20715 503 unterlegen.

Am linken Gabelholm Halter für Dreh-

zahlmesser 11 20715 503 unterlegen.

Bei der Montage darauf achten, daß dieoberen Federaufnahmen im Innensechs-kant der oberen Gabelführung einen
ordnungsgemäßen Sitz finden.



Durch Verdrehen derFahrtrichtung rechts, ist eine gering-

fügige Vorspannung der Tragfedern her-

zustellen. Gabelholme mit Steckachsejustieren und Klemmschrauben in derunteren Gabelführung fest anziehen.

Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 13 mm.

Aus- und Einbau der Lenkungslager

Zum Aus- und Einbau der Lenkungslager brauchen weder Vordergabel noch Len-

ker demontiert werden, Es sind lediglich die durch das Führungsrohr der Vorder-gabel gehenden Bowdenzüge von den Bedienelementen des Lenkers zu lösen.

Bowdenzugdurchführung von der Nut-mutter am Führungsrohr nehmen und

Nutmutter lösen.

Werkzeug: Hakenschlüssel.

BIld 171

Vorderes Schutzblech montieren.Dazu die Hälften der Klemmschellen indie dafür vorgesehenen Aussparungender Gleitrohre einlegen und SchraubenM 6 X 55 mit aufgesteckten Scheiben 6,4in die Bohrungen der Klemmschelleneinführen. Schutzblech einsetzen, Feder-ringe B6 auflegen und Muttern M 6

fest anziehen.

Funktionsprobe durchführen. Vorderrad

SchraubenschlüsselSchraubenschlüssel

SW 13 mm,
Schraubenschlüssel

SW 19 mm.

Beide Befestigungsschrauben M 8 X 30der oberen Gabelführung entfernen undGabelführung zusammen mit dem Len-ker abheben.Werkzeug:

Schraubenschlüssel

SW 13 mm.

Bild 172

Oberen Gabellaufring lösen und kom-

plette Vordergabel aus dem Stirnrohr

des Rahmens nehmen.

Werkzeug: Hakenschlüssel.

simso

Bild 173



Instandsetzung der Federbeine

Hydraulisch gedämpfte Federbeine ohne Verstelleinrichtung

[völlig eingefedert 275(2451)

Werte in 0 gelten für die vorderen Federbeine der KR 51/2-Typen E und L.Auswechseln der innenliegenden Tragfeder

Obere Schutzhülse etwas nach untendrücken und Halbschalen entfernen.

Schutzhülse abstreifen und Tragfeder

von der Kolbenstange nehmen.

Bild 176

Stoßdämpfer auf Dichtheit und Ver-

schleißerscheinungen untersuchen.Bild 177

Tragfeder fetten und auf den Stoß-dämpfer aufsetzen.Kennwerte der Tragfeder der Feder-beine hinten:
Gesamtlänge 163 mmKraftzunahme je mm Federweg

с = 19,5 N/mm (2,0 kp/mm)

(26,0 N/mm (2,6 kp/mm))

Anzahl der federnden Windungen

if = 14,5, dazu angebogen und ange-schliffen je Ende eine Windung.

() Gilt für die Tragfeder der Feder-beine mit freiliegender Tragfeder.



Kennwerte der Tragfeder der Feder-beine vorn (KR 51/2 E und L):

Gesamtlänge: 165 mmKraftzunahme je mm Federweg

c = 5,98 N/mm (0,6 kp/mm)

Anzahl der federnden Windungenif = 13,5, dazu angebogen und ange-schliffen je Ende eine Windung.Schutzrohr über die Tragfeder schieben,

nach unten drücken und Halbschalen

Auswechseln der außenliegenden Tragfeder

Es sind die gleichen Arbeitsgänge wie

der innenliegenden

Tragfedern durchzuführen, wobei

Demontage der Schutzhülse entfällt.

Instandsetzung der hydraulischen Stoßdämpfer

Die von uns verwendeten Teleskopstoßdämpfer arbeiten nach dem Prinzip doppelt-wirkender Zweirohr-Stoßdämpfer (System „Harta").Wirkungsweise in Druckrichtung:Der mit Durchtrittsöffnungen und einer Ventilplatte versehene Kolben bewegt sich

in dem mit Öl gefüllten Dämpfungszylinder nach unten. Dabei muß die Dämpfungs-flüssigkeit den durch die Kolbengestaltung gesetzten Strömungswiderstand über-

winden. Die mit dem Fahrbahnstoß in den Dämpfer einfließende Energie wird aufdiese Weise aufgezehrt. Das von der Kolbenstange verdrängte Ölvolumen wird

durch das Bodenventil des Dämpfungszylinders in den Raum zwischen Mantelrohrund Dämpfungszylinder gedrückt. Auch hierbei wird Energie verbraucht. DieDämpfkraft kann mit Hilfe der am Bodenventil vorhandenen Ventilschraube

variiert werden.

Wirkungsweise in Zugrichtung:Während der Zugrichtung bewegt sich der Kolben nach oben. Das im Arbeitsraum

(oberhalb des Kolbens) befindliche Öl tritt durch dafür vorgesehene Öffnungenzwischen Kolbenstange und Kolben hindurch und muß dabei ein diese Öffnungen

verschließendes Federscheibenpaket abheben. Die Vorspannung dieses Federschei-

benpaketes kann durch eine Stellmutter (auf der Kolbenstange) ebenfalls entspre-

chend der gewünschten Dämpfkraft verändert werden. Die beim Einfedern erfolgteÖlverdrängung durch die Kolbenstange wird über das Bodenventil aus dem Reser-veraum (zwischen Mantelrohr und Zylinder) ausgeglichen.Funktionsstörungen treten auf:

bei unvorschriftsmäßiger Ölfüllung

(52 ÷ 3 cm' Stoßdämpferflüssigkeit der Viskosität

30 . .. 38 mms (cSt) bei 20 °C bzw.

8 ... 12 mms (cSt) bei 50 °C);

durch verschmutzte oder falsch einregulierte Ventile,

bei Undichtheiten,bei Gewaltbeschädigungen,bei Verschleiß oderbei Montagefehlern.

Pflege, Wartung, FunktionsprüfungDer Teleskopstoßdämpfer bedarf keinerlei Pflege.Die Gummielemente zur Befestigung des Stoßdämpfers dürfen nicht mit Fett inBerührung gebracht werden. Nach jeweils 3 000 km Fahrstrecke ist die ordnungs-

gemäße Befestigung am Fahrzeug und das Mantelrohr auf Ölspuren als Zeichenvon Undichtheit zu überprüfen. Zur Kontrolle der eingestellten Dämpfkräfte sindSpezialprüfgeräte erforderlich, die eine reproduzierbare Aufzeichnung (Diagramme)des Dämpfungsverlaufes zulassen. Verlauf und Größe der Dämpfkraft sind fürdie Fahreigenschaft ausschlaggebend. Prüfung von Hand ist nicht zulässig, da aufdiese Weise nicht festgestellt werden kann, ob über den gesamten Arbeitshub

Dämpfwirkung vorhanden ist.

Die Kontrolle muß bei vertikaler Stellung der Stoßdämpfer erfolgen.Transport- oder lagerungsbedingt kann es vorkommen, daß beim Auseinander-ziehen der Teleskopstoßdämpfer ein „Lehrhub" zu spüren ist. Durch mehrmaliges

„Pumpen" in der Einbaulage des Stoßdämpfers kann das in den Reserveraum ge-



Kennwerte des Stoßdämpfers, hinten:

Ölfüllmenge

С 22-70 F-25/5275 ÷ 49 N (28 [ 5 k)

49 ÷ 29 N (5 $ 3 k)

52土3cm3

Kennwerte des Stoßdämpfers, vorn (KR 51/2 E und L):

Teleskopstoßdämpfertyp
Prüfdrehzahl

C 22-70 G-13/5

137 ÷ 49 N (14 $ 5 kp)

49 ‡ 29 N (5 $ 3 kp)

52士3cm3

Funktionsstörungen und deren Ursachen:1. Druckstufe arbeitet nicht:

Dichtscheibe auf

dem Bodenventil dichtet nicht ab (Dichtscheibe verbogen,

Dichtflächen am Bodenventilkörper nicht plan). Schmutz zwischen Dichtscheibe

Zugstufe arbeitet nicht:

Schmutz zwischen Dichtscheibe und Dichtflächen am Kolben sowie zwischenVentilteller und Auflagefläche. Dichtscheibe am Kolben dichtet nicht ab (Dicht-scheibe verbogen, Kolbendichtfläche nicht plan).

3. Dämpfkraft setzt in Zug- und Druckstufe nach jedem Hub später ein:

Bodenventil im Mantelrohr schief.

Dämpfer weist Ölverlust auf:

Kolbenstangendichtung (Manschette) defekt.Kolbenstange schadhaft.

Mantelrohrabdichtung defekt.Mantelrohr undicht (durchgescheuert, Riß)

5. Dämpfung setzt nicht weich, sondern ruckartig ein:

Zu wenig Dämpferflüssigkeit.

6. Dämpfer wirkungslos, ohne sichtbaren Ölverlust:

Fremdkörper zwischen der Membrane des Kolbenventils.

Hydraulisch gedämpfte Federbeine mit Verstelleinrichtung

Allgemeine Bemerkungen

Den erhöhten Ansprüchen an das Fahrwerk wird mit dem Einsatz zweifach ver-

stellbarer Federbeine, die sich bereits in der Praxis bewährt haben, Rechnung ge-tragen. Mit Hilfe einer Verstellmuffe kann die Vorspannung der Tragfeder inzwei Stufen dem jeweiligen Belastungszustand angepaßt werden. Die beiden Ver-

stellvarianten sind folgendermaßen gekennzeichnet:

Solobetrieb - normale Federspannung:

Hebel der Verstellmuffe zeigt inFahrtrichtung

Soziusbetrieb - erhöhte Federspannung:

Hebel der Verstellmuffe zeigt ent-
gegengesetzt zur Fahrtrichtung

Wir möchten darauf hinweisen, daß sich auf der Kolbenstange der Stoßdämpferein Distanzgummielement von 16 mm Länge befindet (Bild 183), welches einen mög-lichen Kontakt des Hinterrades mit dem hinteren Schutzblech bei maximal ein-gefederten Federbeinen verhindert. Deshalb dürfen keine Stoßdämpfer ohne diesesDistanzgummielement eingebaut werden.

Die Federbeine sind entsprechend ihrer Dämpfkraft in zwei Gruppen eingeteilt.

Zur entsprechenden Kennzeichnung der Federbeine ist die eine Gruppe mit einemgrünen Farbpunkt versehen. Beim Wechseln der Federbeine sind Dämpfer der
gleichen Gruppe zu verwenden.Kennwerte der Tragfeder:Kraftzunahme je mm Federwegc = 15,20 N/mm (1,60 kp/mm)

Anzahl der federnden Windungen

Kennwerte des Dämpfers:

Druckrichtung

Länge
Ölfüllmenge

940 ÷ 60 N (96 ‡ 6 kp),

Gruppe ohne grünem Punkt

820土60 N （84土6kp），

Gruppe mit grünem Punkt80土30N （8土3kp）

67土3cm3

42 mm



Instandsetzungsarbeiten

Federbein in den Schraubstock ein-Verstellmuffe auf Solobetrieb stellen.Tragfeder etwas nach unten drücken

und Halbschalen entfernen.

Tragfeder und Verstell-

muffe vom Stoßdämpfer nehmen.

Stoßdämpfer auf Dichtheit und Ver-schleißerscheinungen untersuchen.Die Montage erfolgt in umgekehrter

Reihenfolge.

Hinweise zum Einbau in das Fahrgestell

Verstellmuffe vor dem Einfügen der

Halbschalen auf Solobetrieb stellen. DieVerstellmuffen sind in ihren Hebeln mitR oder L gekennzeichnet.Mit einem R gekennzeichnete Versteli-muffen sind am linken Federbein (in

Fahrtrichtung) zu montieren, die mit Lgekennzeichneten Versteilmuffen amrechten Federbein. Die Verstellnocken

der Stoßdämpfermüssen im montierten Zustand aufein-

ander zeigen.



Beim kompletten Federbein wird der

Verstellnocken nach dem Drehen der

Verstellmuffe auf die Stellung Sozius-

betrieb sichtbar. Im Bild ist das linke

Federbein dargestellt.

Instandsetzung der reibungsgedämpften Federbeine

Federbein einspannen.

Tragfeder mit der unteren Schutzhülsezusammendrücken und Haltegabel EV 8

in die entsprechenden Aussparungen

Werkzeug: Haltegabel EV 8.Zylinderkerbstift 4 X 28 aus dem unte-

ren Einspannstück entfernen und Ein-

spannstück

Kolbenstange

Haltegabel abnehmen.

Untere Schutzhülse, Tragfeder und obereSchutzhülse entiernen.

Gummipuffer von der Kolbenstangenehmen und das Gleitrohr an seinem

unteren Ende einspannen.Werkzeug: Dreibackenfutter.

Oberes Einspannstück vom Gleitrohrschrauben und Kolbenstange mit Reib-segmenten herausstoßen.

Werkzeug: Dorn.



Zusammenbau des FederbeinesMontage des Reibungsdämpfers

Verschleißzustand der

Reibsegmente

und des Gleitrohres überprüfen. Nachetwa 3000 ... 5000 km ist das Gleitrohrmit Hilfe eines Druckdornes (Kugel-durchmesser 15,1 (1] und 15,15 mm (2)(2) nachzukalibrieren. (Diese Arbeitenführen Regenerierungsbetriebe aus.)

Werkzeug: Druckdorn,

Schlosserhammer,

Kolbenstange mit Reibsegmenten in die

• Montagehülse EV 7 einführen.

Kolbenstange in das Gleitrohr eindrük-

Werkzeug:

Montagehülse EV 7,

Dornpresse.

Oberes Einspannstück aufschrauben.

Kolbenstange leicht fetten und Funk-

tionsprobe durchführen.Werkzeug: Dreibackenfutter,

Dorn.

Bild 194

Komplettierung des FederbeinesGummipuffer auf die Kolbenstangeschieben, oberes Schutzrohr und eine

Auflagenscheibe montieren.



Tragfeder mit zähem Fett versehen(Schmierfett darf nicht in das Inneredes Reibungsstoßdämpfers gelangen!).Auflagescheibe und unteres Schutzrohr

Bild 196. Unterscheidungsmerkmale der Trag-

(1) Tragfeder, vorn

2) Tragfeder, hinten

gabel einschieben und Zylinderkerbstift4 X 28 einsetzen.
Werkzeug: Haltegabel EV 8,

Arbeiten am Fahrgestell

Das Fahrwerk wurde als Rohrkonstruktion ausgelegt und besteht aus miteinanderverschraubten Baugruppen. Damit ist eine weitgehende und einfache Auswechsel-

barkeit der Bauteile gegeben.

Auswechseln der Sitzbank, des Kraftstoffbehälters und

des Gepäckträgers

Vordere und hintere Sitzbankbefesti-

lösen (vorn Zylinderschraube

M 6 X 16, hinten zwei Sechskantschrau-ben M 6 X 14) und Sitzbank abheben.Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 10 mm.Schraubendreher

6 mm.

Befestigungsschraube M 8 X20 entfer-nen und Kraftstoffbehälter nach hintenzurückziehen.

Werkzeug:

Schraubenschlüssel

SW 13 mm.

Haltegabel entfernen und Federbein ge-

mäß seiner Kennzeichnung am Fahr-
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Befestigungsschraube

M6 X14 des

Rücklichthalters

und beide Befesti-

gungsschrauben M6 X 12 des Gepäck-

trägers entfernen und Gepäckträger ab-

nehmen.Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 13 mm.

Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge, wobei auf guten Festsitz

der Schraubenverbindungen und richtigen Einsatz der Sicherungselemente (Schei-ben, Federscheiben, Federringe) und Gummiformteile (Kraftstoffbehälter) geachtetwerden muß.



Aus- und Einbau des hinteren Schutzbleches unddes Gehäusemittelteiles

Behälter für Zubehör öffnen, Zubehör entfernen und Batterie ausbauen, Ansaug-gerauschdämpfer öffnen (Deckel aushängen), Kabelverbindungen am Rahmen

losen.

Untere Befestigungschraube M6 X 12an der Federlasche zur Schutzblechbe-festigung lösen und Schutzblech nach

hinten abnehmen.

Werkzeug: Schraubenschlüssel

Halter für Batteriespannband lösen

(zwei Zylinderblechschrauben 4,8 X 13)

und beide Lochabdeckungen aus denAusschnitten für das Rahmenrohr imGehäusemittelteil entfernen.
Werkzeug:

Schraubendreher

Die innere Befestigungsschraube M6X

25, die gleichzeitig als Massepunkt dient(mit Scheibe 6,4, Zahnscheibe A 8, zweite

Scheibe 6,4, Sechskantmutter M6, Fe-derscheibe 6 und zweite Sechskantmut-

und äußere Befestigungs-

schraube M 6 X 22 (mit Scheibe 6,4, Fe-

derring B6 und Sechskantmutter M.6)

lösen und Gehäusemittelteil nach rechts

abnehmen.
Werkzeug: Rohrsteckschlüssel

Schraubenschlüssel

Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. Dabei auf ordnungsgemäße,

beschädigungsfreie Kabelklemmen und richtige Verlegung der elektrischen Leitun-gen achten!

Auswechseln des Fußrastenträgers

Diese Arbeit kann auch am komplett montierten Fahrzeug ausgeführt werden.

Vordere Befestigungsschrauben M8X

14 (mit Federring B8 und Sechskant-mutter M8) entfernen, Lagerschraube

für Kippständer M 8 X 90 lösen.

Fußrastenträger nach vorn abnehmen.

Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 13 mm.
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Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.

Auswechseln des Kippständers

Diese Arbeit kann auch am komplett montierten Fahrzeug ausgeführt werden.

Kippständerfeder aushängen.

Lagerschraube M 8X90 (mit Scheibe

8,4, Federring B 8 und SechskantmutterM 8) entfernen. Kippständer abnehmen.

Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 13 mm,
Kombizange.

Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.Das Kippständerlager ist mit etwa 2 g Wälzlagerfett zu versehen.



Auswechseln des Fußbremshebels

Diese Arbeit kann am komplett montierten Fahrzeug vorgenommen werden.

Bremsgestange und Ruckzugteder hängen, Lagerschraube M8 X 110 (mit

Fußbremshebel abnehmen,

Schutzkappen und Distanzrohr 

Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.

Lagerschraube mit etwa 2g Wälzlagerfett einsetzen.

Auswechseln der Hinterradschwinge

Das Hinterrad und der Hinterradantrieb sind vorher zu demontieren, die Kipp-

ständerfeder und die Feder für den Fußbremshebel auszuhängen.

Untere Federbeinbefestigung 
kantschraube M 8 X 45, Scheibe 11 26126503, Federring B 8 und SechskantmutterLinke Sechskantmutter M 12 X 1,5 (mit

Federring B 8) des Schwingenlagerbol-zens entfernen. Lagerbolzen mit einempassenden Dorn herausdrücken,
dem nötigenfalls auch das Motorlagerarretiert werden kann.(Gewindebeschädigungen vermeiden!)Schwinge nach hinten abnehmen.

Werkzeug: Schraubenschlüssel

SW 13 mm,
Schraubenschlüssel

SW 19 mm,

Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.

Hinweis für die Montagefolge bei Fahrzeugtypen mit Rahmenunterzugstreben:

Von links außen (in Fahrtrichtung) sind die Bauteile folgendermaßen zu montieren:

Bolzen mit Sechskantmutter M 12 X 1,5Obergurtstutzstrebe, linksRahmenunterzugstrebe, links

SchwinglagerMotorlager, links

Anlaufbuchse.

Von rechts außen (in Fahrtrichtung) sind die Bauteile folgendermaßen zu mon-

Sechskantmutter M 12 X 1,5Federscheibe 12

Rahmenunterzugstrebe, rechts

Federring B 12Obergurtstützstrebe, rechts

SchwingenlagerMotorlager, rechtsAnlaufbuchse.Auswechseln des Motorlagers

Zu dieser Arbeit ist der Motor vorher auszubauen und der Schwingenlagerbolzenzu entfernen.

Mutter M8 (mit Federring B8 undunterem Druckstück)
schraube

entfernen

Schloßschraube herausziehen.

Rechtes und linkes Motorlager sowieoberes Druckstück abnehmen.Werkzeug: Rohrsteckschlüssel

SW 13 mm.
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(2) Signalhorn 6 V

(9) Sicherungsdose 8811.1/7-1 mit 

TGL 11135 (zum Schutz des Gleichstrom-

(10) Buchsenklemmleiste 3polig

4 TGL 200-3681-T

(11) Bremsschlußleuchte mit Glüh-

schild

Leitungsverbinder 8polig

Ladeanlage mit SchlußlichtdrosselLeitung grün, Ladestromstärke 1,1 A

und Horndruckknopf

Primärspule für Zündung

(24) 21-W-Lichtspule für Batterieladung,

Rücklicht, Tachometerbeleuchtung und

(25) Zündkerze M 14-260 TGL 200-3075 mit spritz-

wassergeschützten Zündkerzenstecker

alles ausgeschaltet 0

Farbbezeichnung:

= schwarz

grün



(1) Scheinwerfer 8706.8/1 mit Bilux-Glühlampe

TGL 10833

Blinkgeber 8581.6/30

TGL 10833

(8) Tachometer mit Glühlampe D 6 V, 1,2 W,

einsatz F 3,15 TGL 0-41571 der Ladeanlage) und SchmelzeinsatzTGL 10833 (für Rücklicht)

Schraubverbindung



(ohne Drehzahlmesserpassage)

(1) Blinkleuchte, vordere rechts, mit Glüh-(2) Blinkleuchte, vordere links, mit Glüh-

tritt nach vorn aus dem Blinkleuchten-

- verläuft um das Tragrohr und wird im

Tanktunnel (oberhalb Lagergummi)

- tritt von oben in das Gehäusemittelteil

ein und endet am Leitungsverbinderin der rechten Gehäusehälfte(Ansaugraum)

(4) Tachometer mit Glühlampen:

a) Blinkkontrolle (grün)
b) Tachobeleuchtung D6 V, 1,2 W

(5) Masse über Schelle vom Tragrohr

(6) Scheinwerfer mit Bilux-Glühlampe

, 35/35 W und Standlicht-

(7) Verlegung: von der Lochbandbefestigung

unterhalb des Lagergummis und der

unteren Gabelführung zum

Scheinwerfer

(8) Verlegung: durch die obere Gabelführung

in den ScheinwerferKabelverlauf: die Leitungenschwarz/weiß (sw/ws) und schwarz (sw)

der Kabel 11 19338 007

treten aus dem jeweiligen Verbraucher ausund werden auf der Batteriesette zwischen

Rahmenrohr und Lochabdeckung in dasGehäusemitteltell eingeführt. Die weitere

Veritgung

haken zum Zündlichtschalter

(14) Horndruckknopf
(15) Alle von vorn nach rückwärts verlaufen-

VersteifungsblechRahmen befestigtVerlegung durch die obere Gabelführung

oberhalb des Lager-

Signalhorn
Kabel einzeln in die Schlitznut des

von Dichtstopfen

(ist im Ansaug-

Leitung grün für wenig Ladung: Lade-

Leitung grün/rot für viel Ladung: 

Schmelzeinsatz F 3,15, TGL 0-41571

Bremslichtschalter am hinteren Brems-

(31) Masse an der vorderen Befestigungs-

schraube des Gehäusemittelteils

am Rahmenobergurt

Masseanschluß für Blinkleuchten unter

mit Gl(hlampe B 6 V, 5 W, TGL 

(für Stopplicht)

Elettonik！！！

9z
Sz

h

Zündspule AB 6 TGL 4814 Kenn-Nr. 8351.1/13Zündkerze M 14-260 TGL 200-3075

(44) Lichtspule 35 W für Scheinwerfer und

mit Glühlampen

c) Fernlichtkontrolle (blau) D6 V, 1,2 W

Fahrt

Farbbezeichnung:

Tag

Lötverbindung

Steckverbindung

Neutrale Klemmenbezeichnung

N X



Bild 215. Schaltplan S 51 B-4-D und $ 51 E-4-

(1) Blinkleuchte, vordere rechts, mit Glüh-(2) Blinkleuchte, vordere links, mit Glüh-

- verläuft um das Teleskopgabeltragrohr

ein und endet am Leitungsverbinder in(Ansaugraum)

b) Tachobeleuchtung

(5) Masse über Schelle

Rahmenrohr und

Rahmen befestigtVerlegung durch die obere 
in den Tanktunnel oberhalb des Lager-

(24) Befestigung mit Hilfe von Kabelband

Blinkleuchte, hintere rechts, mit 

lampe B 6 V, 21 W, TGL 10833

(für Rücklicht)

42QZ6X

Leitung rot/gelb zurückgesteckt und

(37) Unterbrecher

Schalterstellung

Lötverbindung

Steckverbindung

=Flachsteckhülse mit Isolierung

2q1938sa明8哈33


